No. 173. Montags den 27. July 1829. 


b Pert enn 
Berlin, vom 23. July. — Der bieherige Ober⸗ 
Landes Gerichts ⸗Aſſeſſor Jüngel iſt zum Juſttz⸗ 
Commiſſartus bei dem Ober ⸗Landes⸗Gerichte in Glos 


gau, und der biöherige Landgerichts-Rath Spieß 
zu Bromberg zum Juſtlz⸗Commiſſarius bel dem Lands 


gerichte zu Poſen und Notarius im Bezirk deſſelben 


deſtellt worden. : 


Se. Excellenz der Ober-Marſchall, Staats⸗ und 


CLablnetsminiſter Graf v. d. Goltz iſt nach Schleſten, 


und Se. Excellenz der kaͤnigl. hannoͤverſche geheime 
Staats- und Cabinetsminiſter Freiherr v. Ompreda 


von hier nach Hannover abgereiſt. 


Bel der am 21ſten d. M. geſchehenen Ziehung der 


erſten Klaſſe Softer Koͤnigl. Klaffen > Lotterie fiel der 


2 


Hauptgewinn von 5000 Rthlr. auf No. 73728; bie 
nachfolgenden 2 Gewinne zu 1500 Rthlr. fielen auf 

o. 78624 und 86985; 3 Gewinne zu 800 Rthlr. 
auf No. 57794 77251 und 871475 4 Gewinne zu 
Ro Rthlr. auf No. 48759 70437 81578 und 83999; 


J Gewinne zu 100 Nthir, auf No. 36402 38285 


7220 009 und 79851. 
In olrwichener Nacht, um 1 Uhr, brach in dem, 
zur hleſigen Patent⸗Papler⸗Fabelk in der Müplenftraße 


oͤrigen Wohn⸗ und Comtoir⸗Gebaͤude Feuer aus, 
wodurch daſſelbe (ein altes Gebaͤude) volltg zerſtoͤrt 


wurde. Durch die zweckmaͤßig gelelteten Loͤſch-Anſtal⸗ 


ten wurde der weiteren Verbreitung der Flammen 


Einhalt gethan, fo daß die eigentlichen Fabrik⸗Gebaͤude 
unverſehrt geblieben ſind. — Der Entſtehungs⸗Grund 
dieſer Feuersbrunſt iſt bis jetzt noch unbekannt. 
Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
(Peiv.⸗Nachr.) Odeſſa, vom 3. Jull. — Die 


neueſten Nachrichten aus Maraſch vom 28; Juni zu⸗ 


olge, ſind leichte Truppen des Generals Grafen Pah⸗ 
len bis nach Silwino und des Generals Fürſten Ma⸗ 


datoff bis in die Gegend von Aidos dorgedrungen; 
der Groß⸗Vezier ſcheint Ah Ihrem Vorruͤcken nicht 
widerſetzt zu haben. Man glaubt, daß unſere Trup⸗ 
pen dieſes Jahr Adrianopel erreichen werden. 

Sichern Nachrichten zufolge iſt der Staats rath Fon⸗ 
ton wieder im Haupt- Quartiere eingetroffen. Der 
Groß⸗Vezier batte feine Depefchen in Empfang genom⸗ 
men und zur Antwort gegeben, er habe ſie nach Kon⸗ 
1 expedirt, von wo die Antwort zu erwarten 
ware v3 . ; 
(Priv.⸗Nachr.) Orſo va, vom 11. Jull.— Eben 
eingehenden Nachrichten aus Widdin vom gten d. 
zufolge, hat der Paſcha Tages zuvor eine Expeditlon 
von 3000 Mann nach dem jenſeitigen Ufer der Donau 
geſchickt, um die von den Ruſſen aufgeworfenen 
Schanzen zu nehmen; die Ruſſen warfen ſich aber nne 
Schnelligkeit auf die heranruͤckenden Tuͤrken, daß fie‘ 
ſich mit Verluſt von 400 Gefangenen wieder nach 
Widdin zuruͤckziehen mußten; auch einige Schiffe mie 
Mannſchaft, find auf dem Ruͤckzuge zu Grunde ges 
gangen. Am Sten rückte die Avantgarde des Paſcha 
von Scutari und am 7ten der Paſcha ſelbſt mit 6000 
Mann in Widdin ein. = 

Ebendaber vom 13. Juli. — Der General Gels⸗ 
mar hat ein Corps von 3ooo Mann nach Nikopolis 
beordert, um diefe Feſtung einzuſchließen. Es ging 
das Geruͤcht, daß der Paſcha von Ruſtſchuk ſeit dem 


Falle von Siliſtria zu capitultren verlangt hätte, 


War ſchau, vom 20. Yull. — Sicheren eingegan⸗ 
genen Nachrichten von dem Kriegsſchauplatze, bat 
der General Dlebltſch die Feſtung Schumla eng einge⸗ 
ſchloſſen, und zu deren Erſtuͤrmung alles in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzt. — 

Deiner ! 

Wien, vom 25. Juli. — Vorgeſtern war der von 

den adlichen Damen alljaͤhrlich in Baden veranſtaltete 
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Dall, welchen Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin, die 
Erzherzoͤge Kronprinz, Franz und Gemahlin, 
Ludwig, Anton, und Se. Hoheit der Herzog von 
Reichſtadt mit Ihrer Gegenwart beehrten. Ihro Maj. 
die Kaiſerin unterhlelt ſich mit den anweſenden Damen 
aufs herablaſſendſte, und verweilte bis gegen Mit⸗ 
ternacht. N: - 

Seit einigen Tagen verweilt die Gräfin Eipano 
(Madame Murat) in unſerer Stadt. 


Deut ſchland. 

Weimar, vom 17. Jult. — Se. koͤnlgl. Hohelt 
der Großherzog, hat bei feiner letzten Anweſenhelt in 
Warſchau, dem Grafen v. Neſſelrode, kalſerl. ruſſ. 
Reichs⸗Vice⸗Kanzler und Miniſter der aus waͤrtigen 
Angelegenheiten, das Großkreuz, und dem Grafen 
Jaromir Potocky, kaiſerl. ruſſ. General⸗Major, das 
Mitterkreuz des Haus⸗Ordens vom weißen Falken vers 
liehen. Se. Maj. der Kaiſer von Rußland hat dage⸗ 


gen als König von Polen dem großherzogl. Oberſchenk, 


Sehen, Vitzthum v. Egersberg, das Großkreuz des 
koͤnigl. poln. St. Stanislaus⸗Ordens, dem großherz. 
General⸗A' jutanten Sr. koͤnigl. Hoheit des Großber⸗ 
zogs, Obriſtlieut. v. Beulwitz, dem großherzogl. Hof⸗ 
rathe und Lelbarzte, Dr. Schwabe, fo wie dem groß» 
berzogl. Collegieurathe v. Otto, den koͤnigl. poln. Et. 


Stanislaus⸗Orden drltter Klaſſe, und dem großherz. 


Kammerjunker und Second- Lieutenant, Frhrn. von 
und zu Egloffſtein, fo wie dem großherzoglichen Hof⸗ 
Zahnarzte und Bataillons⸗Chirurg Ernſt, den k. polu. 
St. Stanislaus⸗Orden, vierter Klaſſe, verliehen. 


Frankreich. 


Paris, vom 16. July. — Vorgeſtern ertheilten 
Se. Majeſtaͤt in St. Cloud dem kaiſerl. ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter, Grafen Pozzo di Borgo, eine Privotaudteng, 
worin dieſer den vor einigen Tagen in Paris auges 
kommenen außerordentlichen Geſandten Rußlands am 
Londoner Hofe, Grafen v. Matuſchewitz, vorſtelite. 

Der König nahm am 13. Juli eine große Parade 


bei Trlanon ab. Gerade bei dem Voͤrbeimarſch fand 


ein ſehr heftiges Gewitter flatt, und der Regen goß in 
Stroͤmen derab. In demſelben Augenblick fiel die 
Muſik mit der Arie aus der weißen Dame ein: „O 
welch ein Gluͤck Soldat zu ſeyn!“ Der Koͤnig lachte 
ſehr über dieſes komiſche Zuſammentreffen, hielt aber 
zu Pferde fo wie die Prinzeſſinnen im offenen Wagen, 
den Regen geduldig aus. i 
In der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirtenkemmer 
würde die allgemeine Discuſſton über das Einnahme⸗ 
Budget fuͤr das Jahr 1830 nach einem kurzen Vor⸗ 
trage des Hrn. Renouvier, worin derſelbe auf die 
baldige Einführung eines beſſeren Syſtems bei der 
Einnahme der indirecten Steuer drang, geſchloſſen. 
Der Berichterſtatter, Hr. v. Berbis, machte hierauf 
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fein Réſumé, und beſtand auf den von der Commif?, 
ſton gemachten Anträgen, da es unmoglich ſey, von 
den Einnahmen etwas abzuzieden, nachdem die Aus⸗ 
gaben bereits genehmigt wären. Die Reglerung 
werde gewiß nicht unterlaſſen, von den vielſeielgen 
Bemerkungen, dle im kaufe der Debatten uͤber die ver⸗ 
ſchiedenen Theile des Steuerſyſtems gemacht worden 
ſeyen, Nutzen zu zieben. Die Kammer ging ö 


zu ber Berathung über die einzelnen Artikel über, und 


der Praͤſtdent verlas den erſten Artikel, wodurch die 
in directen Steuern für das Jahr 1830 beſtaͤtigt wer⸗ 
den. Hr. Caumaxtin wuͤnſchte die Einreglſtrirungs“ 
Gebuͤhren vermindert zu ſehen. Hr. Duvergler dt 
Hauranne unterſuchte die Zollgeſetze, und beſchwertt 


ſich beſonders uͤber die Beſtimmung, daß die Einfuht 


von Gußeiſen nur in Quantitaͤten von 400 Kilogram⸗ 
men erlaubt ſey. Hr. Ternaux erhob ſich gegen den 
zu hohen Einfuhrzoll auf fremde Wolle, welcher 
33 pCt. betrage, und verlangte von den Minlſtern, 
daß ſie entweder dleſe Abgabe vermindern, oder do 

wenigſtens die Ausfuhr Praͤmte damit in Verhältniß 
ſetzen möchten. Hierauf erklaͤrte der Handels m' niſter / 
daß er eine Herabſetzung des Einfuhrzells auf aus 
laͤndiſche Wolle noch nicht für zuläffig halte, und des 
balb in dem der Kammer vorgelegten Zoll⸗Geſetzent⸗ 
wurfe dieſen Punkt unberäßrt gelaſſen habe; was dit 
Erhöhung der Ausfuhr Brämie für wollene Fabrikate 
betreffe, ſo ſeyen die Miniſter zu derſelben nicht be⸗ 
fugt. Auf das von Hrn. Petou geaͤußerte Bedauern, 
daß der Bericht über den Zoll⸗Geſetzentwurf nicht 
ſchon in der diesjaͤhrigen Sitzung zum Vortrage ge⸗ 
kommen ſey, entgegnete Hr. Caſ. Perier, daß die für 
die Prüfung dieſes Geſetzentwurfes ernannte Com- 
miffion, deren Mitglied er ſey, es für unnuͤtz gehal⸗ 
ten dabe, ihren Bericht am Ende der Sitzung abzu⸗ 
ſtatten, wo eine gründliche Eroͤrterung deg Gegen“ 
ſtandes nicht mehr möglich ſey ;, eben fo wenig duͤrft 
die fpäte Einreichung des Geſetzen:wurfes dem Ham 
delsminiſter zur kaſt gelegt werden, da die vielfaͤltigen 
Unterſuchungen uͤber die verſchiedenen Theile des Zoll 
ſyſtems nothwendig elne Verzoͤgerung hätten zur Folgt 
haben muͤſſen. Ein von Hen. Labdey de Dompiered 
vorgeſchlagenes Amendement, wodurch dle Salzſteuet 
auf die Hälfte herabgeſetzt werden ſoll, wurde auf DW 
Bemerkung des Praͤſidenten, daß das Amendement D 
beſtimmten Zahlen abgefaßt ſeyn muͤſſe, verworfen, 
obgleich der Urheber deſſelben es durch eine Schilde“ 
rung des traurigen Zuſtandes des Landmannes zu um 
terſtützen ſuchte, und ſich vom der Herabſetzung de 
Salzſteuer eine merkliche Linderung der Noth ver“ 
ſprach. Als bei Gelegenheit der Getraͤnkſteuer med’ 
rere Redner fuͤr das Intereſſe der bedraͤngten Wein, 
bergbefiger ſprachen, demerkte der Finanzminiſter, da 

die Lage der Weindauer allerdings traurig ſeyn möge 
daß die Reglerung dleſen Gegenſtaud ernſtlich erwaͤgen 


N 
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keſe 


werde, daß aber jetzt nicht die Zeit ſey, an der Ge⸗ 
Nachdem von verſchie⸗ 


traͤnkſteuer etwas zu ändern. 
nen Mitgliedern einige unerhebliche Antraͤge gemacht 


ud auf die entgegnenden Bemerkungen der Miniſter g 


Handels, des Innern: id des oͤffentlichen Unter⸗ 
chts auch eben ſo wieder zuruͤckgenommen worden 
waren, wurde der ganze erſte Artikel angenommen. 
ei dem zweiten Artikel, durch welchen die directen 
steuern auf dem bisherigen Fuße für das naͤchſte 
ahr beſtaͤtigt werden, ſchlug Hr. Pataille folgendes 
mendement vor: „Die Perſonen⸗ und Mobiliar⸗ 
Steuer ſoll in den Städten, welche Thörgefälle haben, 
nicht durch eine Abgabe auf die Conſumtion erfegt 
erden koͤnnen,“ nahm daſſelbe aber auf die Bemer⸗ 
kung des Handelsminiſters, daß eine ſo wichtige Ver⸗ 
nderung in dem Beſtehenden nicht durch eln beilaͤu⸗ 
ges Amendement eingefuͤhrt werden koͤnne, und daß 
er im nächften Jahre ein Geſetz Über die Perſonen⸗ 
und Mobillar⸗Steuer vorlegen werde, wiedet zuruͤck. 
r. Sappey wollte noch einen Zuſatzartikel vorſchla⸗ 
gen, da die Kammer aber nicht mehr vollzaͤhlig war, 
do wurde die Sitzung aufgehoben. 8 
R In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom ızten 
„M. wurde das Einnahme⸗Budget für 1830 mit gro⸗ 
r Stimmen⸗Mehrheit (232 gegen 50) angenommen. 
Herr von Chateaubrland ſteht, dem Vernehmen 
nach, im Begriff, wieder von hier abzurelſen, und 
war wird derſelbe ſich zuvoͤrderſt nach einem Bade in 
n Pyrenaͤen begeben, von da aber nach Rom 
darückkehren. ö > . 
Der Deputlrte Herr Etienne hatte, wie ſich unſert 
er erinnern werden, unlängft von der Kammer Urs 
zu einer Relſe nach dem Maas⸗ Departement er⸗ 
dalten, um daſelbſt in einem wichtigen CEriminalfall 
ſein Zeugniß abzugeben. 
Urmordung eines geachteten Mannes, Namens 
ſaume, und war bie verbrecherifche That. feinen bei⸗ 
— Schwlegerſoͤbnen, dem Kaufmann Cabouat und 
m ehemaligen Officier und Ehrenleglonaͤr Simon, 
dur Laſt gelegt worden. Gegen 180 Zeugen wurden 
f nommen, und obgleich der Simon alle Schuld auf 
einen Schwager Cabouat wälzte, fo haben doch die 
eſchwornen beide für ſchuſdlg erklärt, und beide ſind 
au rrten d. M. von dem Gericht zum Tode verurtheilt 
orden. Die Anhoͤrung dleſer Sentenz ſetzte die Uns 
dluͤcklichen ganz außer Faſſung. 
Der Gazerte de France zufolge, hat der König 
. die „Quotldtenne“ in feinen Staaten 


Der beruͤchtigee Vidocg, der ſich in feinen Unter⸗ 


"mungen überfpeculirt hat, iſt eine Zeitlan 

f „us g im 
Schuldgefängniſſe von St. Pelagie geweſen. 

W m Messager des chambres left man: „Sultan 
de ahmud laͤßt ſich, wie es heißt, alle Abende aus 
em in das Töͤrkiſche übertragenen Bucht „die Siege 
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und Eroberungen der Franzoſen“ einige Selten vor⸗ 


Es handelte ſich von der 


leſen, und befragt oft bei den ihm unverſtaͤndlichen 
ee „die unterrichteten Europaͤer feiner Um⸗ 
ebung. u 52 
Die beiden ruſſiſchen Corvetten Moller und Siniäͤ⸗ 
win (jede von 20 Kanonen und so Mann), find am 
raten d. auf ihrer Ruͤckkehr von einer Entdeckungs⸗ 
reiſe um die Welt in Havre eingelaufen. Unter den 
merkwuͤrdigen Gegenſtaͤnden, welche ſie mitgebracht 
haben, befindet fich eln mit Erde von dem Grabe Na⸗ 
poleons angefuͤlltes Faͤßchen, in welches mehrere 
Zweige von der jenes Grab beſchattenden Weide ges 
pflanzt find. 


Nach Briefen aus der Havana dom 8. Juny war 


der General Barradas von Spanien dort angekom⸗ 
men. Gleich nach ſeiner Ausſchiffung wurden die Zu⸗ 
ruͤſtungen für eine Expedition von 5000 Mann, welche 
an der Kuͤſte von Campeche landen ſollen, mit der 
größten Thaͤtigkelt begonnen, Dieſe Expedition wird 
nur als der Vorpoſten einer bel Weitem größeren ans 
geſehen, welche im nächften Jahre von Cuba aus 
gegen Mexiko unternommen werden ſoll. 

Die Gazette berichtet nach einem Journal der Pros 
vinz, daß in Bourdeaux ein Gaſtmabl von Bonapar⸗ 
tiſten ſtatt gefunden habe, wo dem Herzog von Reich⸗ 
ſtadt laute Toaſte ausgebracht worden ſeyen. Sie ſetzt 
hinzu, daß dle Abſicht der ſpanlſchen Verſchwoͤrer die 
ſey, den jungen Herzog als Regenten Spaniens zu 
proflamiren, dann die Revolution nach Frankreich zu 


ſplelen und ihm auch dieſes Land zu unterwerfen. — 


Der Praͤfekt von Bordeaux ſoll deshalb ploͤtzlich nach 
Paris gekommen ſeyn und das Miniſterium am 
Sonnabend den Befehl ertheilt haben, alle Bildniſſe 
Napoleons, die feit zwei Jahren in Paris ſich umher⸗ 
treiben, wegzunehmen. 


Ueber Galotti giebt der Conſtlt. folgenden Auf⸗ 


ſchluß: Im J. 1820 ſprachen ſich Dominico Patrice 
und Donat Capozolli, Eigenthuͤmer in Bosco (Bezirk 
Vallo im Koͤnigreich Neapel) laut fuͤr die konſtltut. Re⸗ 
gierung aus. Ste waren Nationalgardiften und zeich⸗ 
neten ſich durch ihre Fuͤrſorge fuͤr Aufrechthaltung der 


Ruhe und die von dem Koͤnige beſchworne Verfaſſung 


aus. Als hlerauf die Verfaſſung durch Gewalt der 
Waffen uͤber den Haufen geworfen, und ihre Anhaͤn⸗ 
ger verfolgt wurden, entwichen die Brüder Capozolll, 
die geachtet wurden, in die Gebirge, wo andere 
Fluͤchtlinge zu ihnen ſtießen, und mehrere Jahre den 

egen fie ausgeſandten Truppen widerſtanden. Im 
J. 1827 wurden fie von einer Abtheilung Gendarmen 


und Soldaten in einem Weinberge überfallen, allein 


ſie gelangten wieder in das Gebirge, nachdem ſie 8 
dis 10 Mann ihrer Verfolger umgebracht. Das 
Jahr darauf waren ſie im volligen Beſitz der Berge, 
kamen öfter von denſelben herunter und unterhlelten 
eine lebhafte Correſpondenz mit den Anhängern der 


£ 


Verfaſſung In der Provinz Salerno. Als gegen Ende 
des Junj v. J. das Volk gerade in der Hauptkirche 
von Bosco verſammelt war, beſtleg der Canonicus 
Luca, der im J. 1820 Parlamentsmitglied geweſen, 
die Kanzel, ſprach von den Uebeln, unter denen das 
Vaterland feufze, proklamirte die franz. Verfaſſung 
und ſtimmte, unter dem Zu auchten der ganzen Vers 
fammlung das Tedeum an. Dieſe Bewegung breitete: 
ſich se bie nahegelegenen Ortſchaften bis nach Sa⸗ 
lerno hin aus. Capozolli's von Tage zu Tage wach⸗ 
ſender Haufe vernichtete den Telegraphen von Palli⸗ 
nuro, durchzog die Oerter Centela, Camerata, Licu⸗ 
ſati, Roccaglorioſa, Cuccaro und St. Giovannk 
a Piro, wo er überall die Verfaſſung ausrlef. In 
dem letztgenannten Orte wollte der Syndikus, der 
Pfarrer und der Befehlshaber der Stadtgarde ſich 
widerſetzen; es kam zum Streit und zur Auspluͤn⸗ 
derung der Haͤuſer. Mittlerweile hat die Regierung dem 
General⸗Inſpector der Gendarmerie, Marſchall del 
Caretto, Befehl und uneingeſchraͤnkte Vollmacht zur 
Unterdrückung dieſes Aufſtandes gegeben. Die In⸗ 
ſurgenten wurden Anfangs Juli geſchlagen and ent⸗ 
flohen. Antonio Galottl, ehemaliger Offizier, der 
nicht zu den Capozolliſchen Truppen gehörte, aber an 
den Bewegungen in Salerno Theil genommen hatte, 
floh nach Frankrelch. Der Marſchall del Cartetro 
ließ die Stadt Bosco ſchleifen und 21 Perſonen auf⸗ 
knuͤpfen, naͤmlich den Canonikus Luca, einen Capuziner 
Guardian, einen Advokaten, einen Arzt, einen Kauf⸗ 
mann, 7 Eigentbuͤmer, einen Tiſchler, 7 Bauern; 15 
Perſonen kamen lebenslaͤnglich auf die Galeeren, 41 
Maͤnner und 2 Frauen wurden zu mehrjähriger Eins 
ſperrung verurtheilt. Mehreren wurde ihr Vermoͤgen 
confiscirt, und viele mußten ſtarke Gelbbußen zahlen. 
Am 23. März verurtdeilte die Ober» Commiffion noch 
6 Perſonen zum Tode, nämlich 2 Priefter, einen Kauf⸗ 
mann, einen Univerſitaͤtsbeamten, einen Maler, einen 
Wurſihaͤndler; ein Oberſt und ein Moͤnch kamen 
lebenslänglich auf die Galteren; ein Arzt, ein Schul⸗ 
meiſter und ein Advokat auf 30 Jahr, andere auf 
25 J. u. ſ. w. Das Vergehen der Capozolli und 
ihrer Anhänger war demnach rein politifcher Natur 
und elne Folge des am 17. May 1825 gegebenen feiers 
lichen Verſprechens des Koͤnigs von Neapel, daß ſo⸗ 
bald als moͤglich ein neues Parlament einberufen wer⸗ 
den ſolle. — Die 3 Brüder Capozolll aus Monteforte, 
die bekanntlich am 17ten v. M. ergriffen worden wa⸗ 
ren, find am 27ſten v. M. in Palinuro, woſelbſt fie 
voriges Jahr den Zelegrappen zerſtoͤrt hatten, hinge⸗ 
richtet worden. Die neapolit. Zeitung dom Zoſten 
v. M. ſagt, daß „dieſe Boͤſewichter berelts ſeit dem 
Jahre 1817 unzählige Verbrechen begangen, übers 
legte Mordthaten, Dieberelen, Raub, Zerſtoͤrung 
und Gewaltthaten jeglicher Art.“ 5 

ketzt wurden in Bicetre die Ketten von roy dazu 
Verurtheilten vernletet. Diefe Ungluͤcklichen waren 
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in vier verſchledene Rotten gethelle, 
ders durch die Jugend und dle Art der Verbrecher, 
aus welchen fie beftand, die Aufmerkſamkelt erregte. 
Hierunter befand ſich auch der olelbeſprochene Dupuis 
ein Mann von 25 Jahren, welcher uͤberwiefen, den 


deren eine beſon⸗ 


Bublen ſeiner Mutter erſchlagen zu haben, zur lebens⸗ 


laͤnglichen Kettenſtrafe verurtbellt war. Das Aeußert 
dleſes jungen Mannes iſt ſanft und 1 
trägt das Gepraͤge eines tiefen Grams an ſich; felne 
Blicke ruhen faft immer auf dem Boden, wenn er fit 
aber erhebt, fo geſchleht es nur mit einer Art Stolz 
und Verachtung. Geruͤbrt von feiner Lage wollte ihm 
elner der Zuſchauer einige Goldſtuͤcke in die Hand 
ſtecken; er wies fie indeß auf artige Welſe zuruck und 
ſagte zu einem der Wächter: Sagen Sie dem Herrn, 
daß ich keiner Almoſen bedarf; meine Verwandten un 
terſtuͤtzen mich. 


Spanien. 
Madrid, vom 6. Jul. — Selt einigen Tagen 


bemerkt man zwiſchen Madrid, Liſſabon und Paris 


einen lebhaften Courterwechſel. — In der Magiftrar 
tur und dem geiſtlichen Stande haben viele Befördes 
rungen ſtattgefunden. — In Carolina (Andaluſien) 
bat es ſeit 4 Monaten unausgeſetzt geregnet, und dles 
bedeutenden Schaden verurſacht. Die Seidens und 
Honig⸗Erndte iſt ganz dahin; dahingegen haben 
Quellen und Baͤche, die ſeit mehreren Jahren ausge⸗ 
trocknet waren, wieder zu fließen begonnen, und die 
Weln⸗ und Oelberge ſtehen außerordentlich gut. Die 
Stadt und die Umgegend von Badajoz iſt von einem 
4fündigen Unwetter heimgeſucht worden. Der Hagel 
bat Felder verwuͤſtet, Erndten vernichtet und Vieh 


erſchlagen. In den Koͤnigreichen Valencla und Mur⸗ 


cla dauern die Erderſchuͤtterungen auf denſelben Punk⸗ 
ken noch immer fort. In Lorrevleja öffnete fich dieſer 
erg 1 Fulgencla wurden Kirchen 
und Haͤuſer umgeworfen, und mehrere Per . 
toͤbtet oder verletzt. . ö ” fon — 


oer ug d . 

Der Conſtitutionel enthält folgendes Pridakſchrelben 
aus Angra (auf der Inſel Terceira) vom 24. Jun: 
„Geſtern übergab die provſſoriſche Junta der Infel 
die Regierung in dle Hände des Grafen von Vlllaflor, 
welcher ſogleſch die Garnifon auf dem Waffenplatze 
verſammelte und dem zten Jaͤger⸗Batallfon eine mlt 
dem geſtickten Wappen der Königin Donna Maria 
gezierte Fahne uderreſchte, wobei er folgende Anrede 
bielt: „% Ats Jbre Maj. die Königin, unſre Herrin, 
Euer helbenm thiges Benehmen erfuhr, durch daß 
Ihr unter den größten Gefahren dle legitime Regle⸗ 


rung und die conſtltutlonelle Charte der portugleſiſchen 
Monarchle auf dieſer Inſel aufrecht ae 5 


beſchloß dieſelbe, Eurem 


Turem Corps ein Andenken an die 
Großthat zu ſchenken. T: a 


Soldaten! dies iſt dle Fahne, 


W 


welche ich Euch bereiche, J. Maj. hat dieſelde mit 
hoͤchſteigener Hand geſtickt. Bel Anderen, als bei 
Euch, wäre es vielleicht nöthig, eine Verdoppelung 
der Anſtrengungen und des Muthes anzuempfehlen; 
aber bei Euch, die Ihr den hoͤchſten Grad der Tapfer⸗ 
keit und der Loyalität erreicht habt, waͤre dies eine 
Beleidigung. Kameraden! von jetzt an werde ich 
Euch und Eure Fahne fuͤhren, und dieſe Fahne ſoll 
Euer Leitftern auf der Bahn der Ehre und der Treue 
Kom den legitimen und conſtitutlonellen Thron ſeyn.““ 

leſe Anrede wurde von der Garnifon und der Eins 


\ wohnerſchaft mit Ausrufungen der Freude begleitet. 


Graf Villaflor hat, obgleich er die Inſel in einem 
guten Vertheidigungs⸗Zuſtande fand, dennoch dle 
ganze Kuͤſte beſichtigt, um die ſchwaͤchſten Punkte ken⸗ 
nen zu lernen, und den Bau einer neuen Batterie an⸗ 

eordnet. Die proolſoriſche Junta hat bei ihrer Auf⸗ 

fung folgende Adreffe an die Königin Donna Maria 
erlaſſen: „„Senhora! dle provfſoriſche Junta der 
gzoriſchen Inſeln hatte geſtern die Ehre, dle koͤnlgliche 
Depeſche vom 5. April d. J. zu erhalten, durch welche 
Ihre Majeſtaͤt uns von der Ernennung des Grafen 

illaflor zum Gouverneur und General⸗Capitain dies 
ſer Inſeln benachrichtigen. Die Junta hat, dieſes 
glückliche Ereigniß preiſend, ſogleich Ihren allerhoͤch⸗ 


ſten Beſchluß vollzogen, und Graf Villaflor ſteht jetzt 


an der Spitze der Reglerung, welche ihm mit den 


feiner Perſon und feinem Range ſchuldigen Ehrenbe⸗ 


zeigungen übertragen worden If. Die Junta, von 
der muͤtterlichen Sorgfalt Ewr. Maj. für Idre Unter⸗ 


thanen überzeugt, ſchaͤtzt fich gluͤcklich, alle Kräfte 


und ihren 10 105 Eifer angewendet zu haben, um 
mitten in dem Kampfe der Partheien und mit ſchwa⸗ 
en Huͤlfsmitteln dieſe Inſel, trotz den fortgefegten 


Bemuͤdungen des Uſurpators, Ewr. Majeſtaͤt zu er» 


dalten, und fie jetzt dem wuͤrdigen Chef, welchen 
hre Majeftät uns geſendet haben, im Zuſtande der 
uhe und Unterwerfung übergeben zu koͤnnen. Ge⸗ 
tuhen Ihre Majeſtaͤt den Schwur, daß wir unfer 
Elgentdum und unſer Leben für die Aufrechterbaltung 


der heiligen und legitimen Rechte Ihrer Majeſtaͤt 


opfern werden, aufs Neue anzunehmen. Angra, 
den 23. Juny 1829. (Hier folgen die Unterſchriften 
des Praͤſidenten und der Mitglieder der Junta.)““ 
Der Wachſamkeit des Blokade⸗Geſchwaders ungeach⸗ 
tet, iſt in der vergangenen Nacht ein Fiſcherboot mit 
roclamatlonen des Grafen Villaflor nach der Inſel 
Wichael abgegangen.“ 


England. 


London, vom 17. July. — Se, Mojeflät dee 
Koͤnig kamen geſtern zur Stadt, und hielten Hof, 
wobel Hoͤchſtdenſelben folgende ausgezeichnete Perſo⸗ 
den duich den Grafen von Aberdeen vorgeſtellt wur⸗ 
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den: der Markgraf von Baden, der nene koͤniglich 
niederlaͤndiſche bevollmaͤchtigte Diner, Ritter Dedel, 
der fein Beglaubigungs⸗Schreiben überreichte, -und 
die von Konſtantinopel und Rio⸗Janeiro zuruͤckgekom⸗ 


menen blesfeltigen Geſandten Herr Stratford-Can⸗ 


ning und Viscount Strangford. Spaͤter wohnte der 
König einer Gehelmen⸗Raths⸗Sltzung bel, zu deren 
Ende der Recorder Sr, Majeftät Bericht Über die im 
Laufe des Monats May zum Tode verurtheilten Ver⸗ 
brecher abſtattete. Nach Beendigung dleſer Sitzung 
kehrten Se. Majeſtaͤt nach Windſor zur, 

Der Sun ſagt: Es heißt, der Beſuch Sr. Durchl. 
des Herzogs von Baden, ſteht in Zuſammenhang unt 
den . Angelegenheiten. 

Fuͤrſt Liewen hatte am 16ten elne Conferenz mit 
dem Grafen von Aberdeen, und dann eine Unterre⸗ 
dung mit dem Herzoge von Wellington, 

Wie man vernimmk, gedenkt der Herzog von Wel⸗ 
lington in naͤchſter Seſſton eine große Veränderung 
mit dem Zehnten⸗Geſetze vorzunehmen. . 

Die Geruͤchte von einer zunehmenden Spannung 
zwiſchen dem Koͤnige und dem Herzoge v. Wellington 
finden mehr und mehr Glauben, und werden jetzt ſo⸗ 
gar von Blättern wiederholt, welche der Wellingtons 
ſchen Verwaltung günftig find, 

Der Courier enthält einen merkwuͤrdigen Artikel, in 
welchem die Gerüchte Über den Geſundheitszuſtand 
gewiſſer hoher Perſonen und Mitglieder der Regie⸗ 
rung aufs Entſchiedenſte Luͤgen geſtraft werden. 
„Ueber die Regentſchafts⸗Frage — heißt es darin — 
ober die angeblichen Minifterial- Wechfel wollen wir 
feine Bemerkung machen, ſintemal Geſundheit und 
Lebenskraft verfüindigen, daß kein Minderfaͤhriger den 
Thron beſtelgen wird, und ſowohl koͤrperliches Wohl⸗ 
befinden als Energie des Geſſtes zur Genuͤge darthun, 
daß keine phyſiſche Schwäche die Macht einer eintraͤch⸗ 
tigen Adminiſtratlon ſchmaͤlern oder deren Exiſtenz 
verkuͤrzen werde.“ az 

Privatbriefe an der heutigen Boͤrſe melden, daß 
baares Geld auf dem Feſtlande in ſolchem Ueberfluß 
vorhanden ſey, daß England, im Fall einer Anleihe, 
von dort aus damit verſehen werden koͤnne. 

In der City wird die Anſicht ziemlich allgemekn, daß 
Rußland aufrichtig den Frieden wuͤnſcht; dies wirkt 
auf das Steigen aller unferer Fonds. > 

Die Ueberzeugung von der Wichtigkeit der ruſſiſchen 
Slege draͤngt ſich nun den engliſchen Zeitungen augen⸗ 
ſcheinlich auf. 

Eine der Batterien von Gibraltar hat drel Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe gegen elne ruſſiſche Kriegs⸗Corvette abgefeuert, 
die zu einem durch die Meerenge ſegelnden ruſſiſchen 

Geſchwader gehörte. Man kennt die Urſache dleſer 
feindſellgen Maaßregel noch nicht. ; 

Kürzlich fand In Freemaſons⸗Tavern eine Verſamm⸗ 
lung Statt, win über eine Petſtion an das Parlament 
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zu deliberiren, des Inhalts, daß alle im brittiſchen 
Reiche geborne Sclavenklnder von einem gewiſſen 
Tage an, frei ſeyn und des ganzen Schutzes der britti⸗ 
ſchen Verfaſſung theilbaftig werden moͤchten. Das 


liberale Parlamentsmltglled Herr Ottway Cave führte. 


den Vorſitz. 1 

In einer Dlscuſſton zu Dublin über die Sache 
zwiſchen der Regierung und Hrn. Eneas Macdonnell 
führte Hr. O'Connell neulich an, daß eln Brunſwicker 
Lord ſeit dem Paſſiren der Rellef⸗Bill über 100 feiner 
Paͤchter aus Ihrem Beſitz geſetzt habe und ein Brunſwl⸗ 
cker Baronnet im Norden ſich aller Katholiken auf 
feinen Gütern entledige. - 5 

Beim Vice⸗Kanzleigericht hat Hr. Rothſchild einen 
Prozeß verloren, der 20,00 Pfd. St. nebſt Zinſen feit 
13 Jahren anbetrifft. 

Der 12. July iſt in Irland über alle Erwartung 
gut abgelaufen. Bloß zu Belfaſt fanden elnige Un⸗ 
ruhen ſtatt, indem der Poͤbel die Haͤuſer der Orange⸗ 
Maͤnner ſtuͤrmte. ; 

Es werden Vorbereitungen zum Empfange der 
kuͤnftigen Kalſerln von Braſillen getroffen, die in 
einem unfrer Häfen ans Land fleigen wird, ohne 
jedoch London zu beruͤhren. 

Nachrichten aus Braſillen zufolge ſind die dort be⸗ 
findlichen Engländer noch Immer etwas aͤngſtlich dar⸗ 


über, daß die von englifcher Seite (durch Lord Pon⸗ 


ſonby) een n Drohung, Repreſſalien an bra⸗ 
filiſchen Schiffen zu nehmen, falls England keine 
Schadloshaltung bekomme, in Erfuͤllung gebracht 
werde, denn in dieſem Falle duͤrfte in Braſillen eine 


Confiscation über alles brittiſche Eigentum verhaͤngt 


werden. 5 

Zu Chili iſt für 600,000 Dollars ein Thell des eher 
maligen Kloſterguts St. Domingo verkauft worden. 

Frankreich iſt mit Chill in Unterbandlung, um auf 
der Inſel Chlloe eine Colonle zu ſtiften. 

Nach einem Schreiben aus Bogota vom 7. May 
über Saal wurde Bollvar zum Sten dort erwar⸗ 
tet, und nach der Jamalca⸗Courant vom 9. Juny 
waͤre er wirklich angekommen, um bald auf elne 
Beobachtungs⸗Retſe nach den nördlichen Departemen⸗ 
ten, dann wleder zur volligen Beſtegung der Peruaner 
nach dem Suͤden abzugehen. i 

Die Sybllle, Commodore Collier, hat innerhalb 
22 Monaten an dee Kuͤſte von Afrika 3679 Neger aus 
den Händen der Sclavenhaͤndler befretet. Der Bes 
feblsbaber war zuletzt mit dem Aufſuchen eines Spas 
niers von 22 Kanonen, der 1000 Schwarze am Bord 
haben ſoll, beſchaͤftigt. 

Es bat ſich kurzlich bel der Ueberfuͤnung der Märkte 
mit brittiſchen Manufacturen der Fall zugetragen, 
daß eine Ladung dergleichen Güter von Neu⸗Süuͤd⸗ 
Wales wieder abgegangen, nach Demerary gebracht 
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und börse jeden Prels oͤffeutlich los geſchlagen wor⸗ 
den 5 


Am Abend des gten d. M., um Mitternacht, ſtahl | 
eln berüchtigter Dieb, Namens Hogg, aus der Kutſche 
der Schweſter des Ld. Holland einen Ueberrock. Er 
wurde alsbald ergriffen, am folgenden Morgen um 11 
Ubr vor Gericht geſtellt, und an demſelben Tage vor 
3 Uhr war er ſchon zu 7jaͤhriger Trans poration vers 
urtheilt. — 

Die in Canada entdeckte Queckſilber » Grube iſt zu 
Waſſer geworden. Nachrichten aus Quebec vom 
13. Juni melden, daß die Sachkenner, weiche an die 
Stelle geſchickt worden, ihr Gutachten dahln abgege⸗ 
ben haben, daß ſich gar feine Queckſilbermine dort bes 
finde, und irgend ein kandoermeſſer dort das gefundene 
Metall verloren haben muͤſſe. 

Kürzlich if in Devizes ein Siebziger verhaftet wor⸗ 
den, der nicht weniger als ſechs Frauen gehelrathet 
bat, von denen jetzt noch drei in verſchledenen Thellen 
des Landes leben. 


Niederlande. 


Bruſſel, dom 17. July. — Waͤhrenb der In 
der fünftigen Woche einfallenden jährlichen Me ſſſe 
wird dier ein Pferde⸗Rennen ſtattfinden. Der Preis 
tm erſten Rennen, zu dem nur einheimiſche Pferde 
sugelaffen werden, wird in einer Vaſe von ſtark vers 
goldetem Silber, oder in 1000 Fl. baar beſtehen, 
und der Preis im zwelten Rennen, an welchem Pferde 
aller Gattung und Herſtammung Thell nehmen dürfen, 
91 — ähnlichen Vaſe mit 1000 Fl., oder in 2000 

+ baar. 


Am 19ten d. M. wleb die Ausſtellung des großen 
und ſchoͤnen Gemaͤldes einer unſerer ausgezeichnelſten 
Maler, Herrn Odevaere's, welches dle Geremonie 
der Throndeſtelgung Sr. Königl, Majeſtaͤt darſtellt, 
Ihren Anfang nehmen. . 


N 1 


a 
Am 29. May (ro. Juni) um Mitternacht langte 
der Prinz von Perſien Chosrow⸗Mirza auf ſelner Reiſe 
aus Tiflis nach nach St. Petersburg, begleitet von 
einem zahlreichen Gefolge, in der Feſtung Wladikaw⸗ 
kaskan, und mit ihm der General⸗Major Rennenkampf 
von der Suite Seiner Kaiferlien Majeſtaͤt nebſt ans 
dern Ruſſiſchen Beamten. Einige Stunden vor ſel⸗ 
nem Austritt aus dem Hoblwege der Gruſiniſchen 
Heerſtraße die durch die Geblrge des Kaukaſus fuͤhrt, 
wurde ihm eine Ehrenwache enkgegengeſandt, bie ihn 
12 Werft von Wladikawkask empfing. Außerhalb der 
eſtung ward Seine Hodeit von dem Commandanten, 
neralmajor Skworzow bewlllkommnet, der zuglelch 
mit dem Platzmajor, dem Prinzen bis zur Brückenr 


U 


Weitzen zu 16 — 26, 


* 
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ſchanze entgegengeritten war, und ihn von dort in die 
zur Aufnahme des hohen Relſenden bereitete Wohnung 
begleitete, vor welcher eine Ebrenwache fand, die 
Idm als er aus dem Wagen ſtleg, die gebührenden 
militalriſchen Honneurs erſtattete. Am folgenden 
Morgen benutzte Chosrew Mirza das ſchoͤne Wetter 
um im Feſtungsgarten zu luſtwandeln und von den 
Anhoͤhen die pittoresken Gegenden in Augenfchein zu 
nehmen, die dieſen Vorhof des Kaukaſus umgeben. 
Am 31. May als dem eintretenden Gurban⸗Balram⸗ 
feſte der Perſer, empfing Chosrow Mirza dle Gluͤck⸗ 
winfche feines Gefolges, der Generale Skworzow und 
Rennenkampf und faͤmmtlicher Offiziere. Hlernach 
ſtellte Ihm der Commandant dle Aelteſten von Tagaur 
dor. Waͤhrend des Aufenthaltes Sr. Hoheit hieſelbſt, 
ſpielte jeden Abend die Regimentsmuſik vor feinen 
Fenſtern. Am 2. (14.) Junk um 8 Uhr Morgens 


trat der Prinz ſeine weitere Reiſe an, nachdem er dem 


Commandanten in den ſchmeichelhafteſten Ausdruͤcken 
Seine Erkenntlichkeit fuͤr die gaſtliche Aufnahme be⸗ 
zeugt hatte. > 
Po len. 

Warſchau, vom 20. Juli. — Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer und König haben den ruſſiſchen Generalen von 
der Armee Glaſenap, Alferjew, Arbſthoven und 
Stotwinski den St. Stanislaus⸗Orden ıfler Klaffe 
allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 

Am letzten Getreidemarkte verkaufte man den Korez 
Korn zu 74 — 82, Gerſte zu 
6 — 63, und Hafer zu 5 — 63 poln. Gulden. 


- J t, a lien. 


Rom, vom 4ten Jull. — Die Illuminatton der 
Kuppel der Peterskirche und das Feuerwerk vom Kaſtell 
St. Angelo zur Feier des St. Peters und Paulstags, 
welche beide wiederholentlich durch Regenguͤſſe geſtoͤrt 
worden waren, werden nunmehr morgen ſtatt finden. 
Die Witterung ſcheint ſich nach langen Stuͤrmen end⸗ 

lich einmal feſtſtellen zu wollen. Seit dem erſten 
dieſes Monats haben wir einen heiteren Himmel und 
tine angenehme Waͤrme von 25 Grad. Der Papſt 
bat den Vatican mit dem Qulrinal vertauſcht, wo er 
wenigſtens bis zum November zu bleiben gedenkt. 
Man glaubt, Se. Heiligkeit werde dort, der vortheils 
daften Lage in der Mitte Roms wegen, feine Reſidenz 
fur immer aufſchlagen. l f ; 

In Ceſena ſollen mehrere Verhaftungen dorgefallen 
feyn, und man nennt die Namen einiger angeſebenen 

berſonen. — Das ſehr bekannte und von den Fr m⸗ 
den fo Häufig defuchte Blumenfeſt von Genzand hat 
dteſes Jahr nicht ſtatt gefunden. Man giebt als Urs 
ache an, daß eine der Straßen, durch welche dle Pro⸗ 

beſſton zu gehen pflegte, nicht gangdar ſey, indem ein 
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darunter befindliches Gewoͤlbe bel einem Erdſtoße ein⸗ 
ſtuͤr,te. Statt deffen ward in Marino, einem andern 
Staͤdtchen des Albaner⸗Gebirges, etwas Aehnliches 
ausgefuͤhrt. | 1 

Nachrichten aus Rom zufolge, war von der daſelbſt 


verſammelten General⸗Congregation der Gefelfchafe ' 


Jeſu am 9. July der Pater Johann Roothaan (gebo⸗ 
ren zu Amſterdam, den 23. November 1785, Vice 
Provinclal von Italſen, zum Ordens-General der 
Jeſulten gewaͤhlt worden. (Defterr, Beob.) 


: F 


(Pr.⸗Nachr.) Konſtantlnopel, vom 30. Juny. 
(Durch außerordentliche Gelegenheit.) Nach Eintreffen 
mehrerer Tataren aus dem Lager des Groß vezier vom 
2zoften d. wurde es allgemein bekannt, daß der ruffis 
ſche General Graf Diebleſch durch den Staatsrath 
d. Fonton an den Großvezier Anträge zu Frledensun⸗ 
terhandlungen gelangen ließ, welcher dieſe Depeſchen 
dierher an den Sultan ſchickte; mehrere Rathsver⸗ 
ſammlungen folgten bierauf und man bemerkte eine 
große Thaͤtigkeit im Pforten⸗Pallaſte. Aus dem Um⸗ 
ſtande, daß der Pforten⸗Dollmetſcher Befehl erhielt, 
dem Lager des Großveziers zu folgen, ſchließt man 
jedoch, daß die Pforte wenigſtens Anträgen Gehör 
geben will. — Vom Kriegsſchauplatze iſt nichts Neue⸗ 
tes bekannt. : 

Der Großvezler iſt feit der Maſſacre bei Marado 


noch in Schumla, wohin ihm von allen Seiten Ver⸗ 


ſtaͤrkungen zueilen. Die in Adrlanopel ſtehenden Trup⸗ 
pen haben Befehl erhalten, nach Aidos aufzubrechen. 
Beide Theile müffen ſich wenigſtens einer drelwoͤchent⸗ 
lichen Waffenruhe uͤberlaſſen, um Verftaͤrkungen an 
ſich zu ziehen und die Lücken der graͤßlichen Tage vom 
10. und 11. Juny wieder auszufüllen. Die Zahl der 
erſchlagenen Ruſſen wird hier, auf orientaliſche Weiſe, 
auf 15,000, und die des Veziers auf 11 00 angege⸗ 
ben. Die Flotte kreuzt am Bosporus. Es if be; 
merkenswerth, daß Privatbriefe uͤber Belgrad aus 
Konſtantinopel vom 3. July kein Wort von dem Ab⸗ 
gange des Pforten⸗Dollmetſchers ins Lager des Groß⸗ 
veziers, noch der friedlichen Geſinnungen der Pforte, 
erwähnen. In Servien waren in Fotze der letzten 
Kriegsereigniſſe von einigen Allarmiften Verſuche zes 
macht worden, dle oͤffentliche Ruhe zu ſtoͤren, ſind aber 
vereitelt worden, und haben den Urhebern das beben ge⸗ 
koſtet. Der Paſcha bat fie enthaupten laſſen, und ihre 
Koͤpfe nach Konſtantinopel geſchickt. f 


Ebendaber, vom 25ſten Junl. — ueber die 


Vorfaͤlle bei Schumla erfaͤhrt man noch immer 
nichts Gewiſſes; die Behörden wachen mit größter. 
Strenge uͤber alle politiſchen Aeßerungen, und es iſt 
in mehr als einer Hinſicht nicht rarhſam, über den 


jetzigen Feldzug zu ſprechen. Einige Perſonen die un⸗ 
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vorſichtig genug waren ſich in einer Schenke zu Pera 
von den Vorfaͤllen bei Schumla zu unterhalten, wur⸗ 
den feſtgenommen, und der Wirth, welcher feine Gaͤſte 
ſchuͤtzen wollte, buͤßte dabei das Leben eln. Die Re⸗ 

kerung giebt zwar keine officlellen Bulletins aus, aber 
7 — ihre Agenten läßt fie die ihr zuſagenden Geruͤchte 
verbreiten, und wehe dem, der es wagt dergleichen 
Nachrichten zu bezweifeln! So heißt es jetzt, der 
Großweſſter haben in den letzten Tagen des Mal's von 
Schumla aus eine Diverſion zu Gunſten des belager⸗ 


ten Slliſtria's unternommen, und zwar Anfangs mit. 
dem beſten Erfolg, indem er ein ruſſiſchess Corps 


von 40, 00 Mann aufgerieben, und 20 Kanonen 
erobert habe. Allein ſpaͤter habe General Diebitſch, 
welcher durch die Depeſchen eines aufgefangenen tuͤr⸗ 
kiſchen Couriers von den Abſichten des Großweſſiers 
Kenntniß erhalten, ihn mit uͤberlegener Macht ange⸗ 
griffen, und zum Ruͤckzuge, der jedoch in größter 


Ordnung aufgeführt worden, gezwungen. Der letzte 


Theil dieſer Nachricht ſcheint nicht allgemeinen Glau⸗ 
ben zu finden, da mehrere aus den letzten Gefechten 
bis nach Adrlanopel gekommene Fluͤchtlinge aus ſagten, 
dle tuͤrkiſche Armee befaͤnde ſich in einer ſehr mißlichen 
Lage, die Deroute fey vollſtaͤndig geweſen, und im 
Lager bei Schumla graſſire die Ruhr, welche taͤgllch 
Über 40 Mann binraffe; auch ſey dle Communlkatlon 


zwiſchen Schumla und Konſtantinopel gefaͤhrdet, da 
mehrere Haufen ruſſiſcher Reiterei von Pravadi aus 


bis Elalak und Idos ſtrelfen. Man fügt hinzu, die 
Ruſſen machten ernſtliche Anſtalten Über den Balkan 
zu gehen und Burgas anzugreifen. Der Kapudan 
Paſcha, welcher feit dem roten wieder in den Bos⸗ 
porus zurückgekehrt iſt, ſoll über letzteres Vorhaben 
umſtaͤndlich Bericht erſtattet haben. Auf ſelner letzten 
Expedition iſt es zu keinen Feindſeligkelten gekommen, 
weil die tuͤrkiſche Flotte ſich immer an den Kuͤſten hielt, 


und bei Annäherung einiger feindllchen Kriegsſchiffe 


ſich ſogleich zurückjog. — Aus Afien hoͤrt man nichts 

Neues. Die Blokade der Dardanellen dauert fort; 

der rulſiſche Admiral hat dem engliſchen Botſchafter, 

8 10 bel Tenedos voruͤberſegelte, einen Beſuch abge⸗ 
aktet. ? 

Aus Aegypten erfährt man, daß der Handel bott 
völlig darnikder liegt, und daß der Vlcekoͤnig dem 

brahlm Paſcha den Befehl über die aͤgyptiſche Flotte 

bertragen hat, von deren Beſtimmung man jedoch 
nicht unterrichtet war. f . 

Ein Schreiben aus Konſtantinopel vom 18. Juni 
un Conſtitutionnel ſagt unter Anderm: „Eine gewiſſe 
Traurigkeit umflort ſelt einigen Tagen die Züge des 
Sultans, der zu ſeinem zweiten Feldzuge ſchon 4 Stun⸗ 
ben von ſelner Hauptſtadt Fampirg, 
Fortſchritt um das Doppelte gegen voriges Jahr, 


Dies If ein 


indem er bamals Ramis⸗Paſcha nicht uberſcheltt, 
und wenn die Erfolge, die feine unüberwlndlichen 
Armeen über die Mos koviter erlangen, noch fort⸗ 
dauern, fo fann er im naͤchſten Jahre das Feuer ihrer 
Bloonaks vom Niefenberge herab erblicken. Er bat 
ſich neuerlich nach bleſer Gegend hin begeben, um dle 
Schlffsabtheilung ſeines Kapudan Paſcha zu entdecken, 
der mit feinem Linienſchiff von 120 Kanonen und 
einem andern von beinahe gleicher Größe zurüuͤckge⸗ 
kehrt iſt, nachdem er von einer ruffifchen Brigg 
(Merkur) ziemlich mißhandelt worden war, die er 
zu nehmen verſchmaͤhte. Es waͤre möglich, 
daß eine ſo ſtolze Geringſchaͤtzung dem Kaputſchi⸗ 
Paſcha Heuer zu ſtehen kommen koͤnnte, der vom 
bloßen Schubflicker (wie fein Name anzeigt) zu feine 
etzigen militäriſchen Range gelangt if. Man glaub! 
ndeſſen, daß er bis jetzt in der Achtung feines Herrn 
noch nichts verloren habe. Man muß wohl auch 
manchmal ſich ſchlagen laffen koͤnnen, unter dem Vor“ 
bebalt, ſich zu revauchiren, wenn der chriſtliche Ritter 
(dies iſt der Name, den Str Sidney Smith im Jahr 
1799 annahm) die turkiſche Admiralltaͤt mit feinen 
Rarbſchlaͤgen unterſtuͤtzen wied. Man ver kuͤndigt 
ernſtlich feine Ankunft in Konſtantinopel. Inzwiſchen 
bat man dem General Hüllot eine Wohnung in dein 
Quartler Kerato⸗Eborl (Dorf der Hörner) angewle⸗ 
ſen, wo die meiſten neuerlich aus der Chriſtenbeit ans 
gelangten Abentheurer beberbergt werden „ denen man 
mehr Zlegenkoͤpfe als Brodrationen austheilt.“ — 
In demſelben Briefe wird auch verſichert, der Sul⸗ 
tan folle mit feinem Barbler inkognlto eine Relſe nach 
Sizipolls gemacht haben. Der franz. Botſchafter 
Graf Guilleminot werde blos den Titel eines mit Uns 
terhandlungen für die Grlechen beauftragten Bevoll⸗ 
maͤchtigten führen, während Großbritannien Herrn 
Gordon foͤrmlich als Botſchafter bei der Pforte ak⸗ 
mmtliche Conſuln und Vice⸗Conſuln von Frank- 
reich und England in den verſchledenen 947 des 


osmaniſchen Reiches, haben Befehl erhalten, ſich in 


moͤglichſt kurzer Friſt wieder auf Ihre Poſten zu bege⸗ 
ben. Diefe Nachricht — fügt der e Lupen 
binzu — wird von dem Handelsſtande mit lebhaftet 
Freude aufgenommen werden. 5 5 

(Prlo.⸗Nachr.) Belgrad, vom rr. Juni, — Es 
ſind Berichte aus Konſtantinopel an den Paſcha ge⸗ 
kommen, nach welchen das reſerbe Lager bel Adriano⸗ 
pel den Befehl vom Sultan erhalten batte, unverzuͤg⸗ 
lich nach Schumla aufzubrechen. Man glauht daß 
der Sultan mit dem kager bei Tarapia ohne Aufſchub 
ins Feld ruͤcken werde; alle Anſtalten deuten darauf 
bin. — In dieſem Augenblick find 5000 Bosniaken 
auf dem Mar ſch nach der Donau. 


Er ſte Beilage 


türkiſchen Gränge vom 11. July. 
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Erſte Beilage zu Ne. 


al BR t ah 


(Priv.⸗Nachr.) Aus einem Schreiben von der 
Ueber das 
bisherige Reſultat der nach dem Siege von Maraſch 


vom 11. July verſuchten Unterhandlungen des Gene⸗ 


rals Grafen Diebitfeh mit dem Großvezier in Schumla 
erfährt man ſeit der Ruͤckkunft des Herrn von Fonto 
ins ruffüfche Hauptquartier folgendes aus guter Quelle. 
Ger, al Diebitſch hatte ein Schreiben an den Groß⸗ 


Veziler erlaſſen, welches in der Einleltung ſagt, daß, 


bet der Natlon verbuͤrge, mit einſtimme. 


erlittener Verluſte, zu dringen. 


"nachdem ihm Gott den Sieg verliehen,“ fo beeile er 


ſich dem Blutvergleßen Einhalt zu thun, und Anträge 
— Wiederherſtellung des Friedens zu machen u. ſ. w. 
er Groß⸗Vezier antwortete in einem ſebr verbindli⸗ 


chen Antwortſchreiben „das Gluͤck der Waffen liege 


in Gotteshand, und er erfahre jetzt einen Steg von 
dem er bis jetzt nichts gewußt, wohl wiſſe er daß durch 

s Aufſpringen einiger Pulverwaͤgen eine Verwirrung 
unter feinen Truppen entſtanden ſey. Seine Pflicht 
als Milltaͤr⸗Commandant und feine wenigen Kenntniſſe 


in politiſchen Verhandlungen, die ihm auch als Gou⸗ 


derneur von Rumellen fremd geblieben ſeyen, erlaubten 
ihm nicht zu negociren, ob er gleich in den Wunſch, 
das zum Wohl der Voͤlker ein Friede in Konſtantino⸗ 
pel zu Stande gebracht werden möchte, dle das a 

iefe 
Antwort, deren ungefährer Inhalt zu verbuͤrgen x 
wurde dem Grafen Diebitſch vom Herrn von Fonton 
uͤberbracht. 5 


Nordamerikaniſche Freiſtgaten. 


News Pork, vom 19, Jun, — Ein, mit der 
Unterſchrift des Staats⸗Srcretairs van Buren vers 
ehenes, vom 4ten d. M. datirtes Umlaufſchreiben 
der Regierung, hat die allgemeine Aufmerkſamkeit der 
ereinigeen Staaten auf ſich gezogen, indem es einen 
uren Blick in die Politik des neuen Präfidenten ges 
ört. Es hatte nämlich eine Anzabl don Individuen 
darum gebeten, daß eine beſondere Geſandtſchaft nach 
rankreich abgefertigt werden moͤchte, um auf die Be⸗ 
riedlgung der Forderungen Amerikanlſcher Bürger 
an die Franzoͤſiſche Regierung, wegen im letzten Kriege 
{ Die officlelle Ank⸗ 
deut der hleſtgen Verwaltung athmet nichts als Fries 
f N, und den Wunſch, mit Frankrelch in freund⸗ 
Apaftlichen Verbaͤltniſſen zu bleiben. Indeſſen wird 
N zer auch den Reclamanten die beſondere Aufmerkſam⸗ 
92 bye jetzt in e ndlichen Geſandſchaft für ihr 
demeinſchaftliches Intereſſe zugeſichert. ö 
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175. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 27. July 1829. 


Das Staats⸗Gefaͤngniß in Connecticut zeichnet ſich 
durch die geringe Sterblichkeit unter den Gefangenen 
aus. Waͤbrend man in Europa ein Gefaͤngniß, in 
Hinſicht des Geſundheits⸗Zuſtandes, für gut haͤlt, 
wenn von 30 bis 35 Perſonen eine ſtirbt, und waͤh⸗ 
rend in einem andern Gefaͤngniß der Vereinigten 
Staaten im letzten Jahre von 750 Individuen 9 ſtar⸗ 
ben, zaͤhlte Connecticut, im kaufe von 2 Jahren 
unter 120 Gefangenen nur einen Todten, und in den 
letzten 16 Monaten nicht einen einzigen. Man ſchreibt 
dieſes der regelmäßig gereichten Nahrung und großen 
Maͤßigkeit der Gefangenen, dem ſorgfaͤltig unterhal⸗ 
tenen Luftzuge und der gleichmaͤßigen Temperatur 
der Zellen und Schlaffäle zu, ſo ole auch der beſtaͤn⸗ 
digen und geordneten Beſchaͤftigung waͤhrend des 
Tages. Ein gefunder Sträfling erhält kein anderes 
Getränk als Waſſer, der Genuß ſtarker Getraͤnke, 
deſſen ploͤtzliche Einſtellung faſt allgemein als der Ge⸗ 
ſundheit nachtheilig gehalten wird, iſt in dieſer An⸗ 
ſtalt ganz verboten, was ſich durch die Erfahrung als 
voͤllig zweckmaͤßig ausgewleſen hat. 


Vermittelſt einer Linie von Dampfbooten gelangen 
Nachrichten, Waaren und Reiſende in Zeit von kaum 
48 Stunden von Baltimore nach Boſton, die 398 eng- 
liſche Meilen von einander entfernt ſind. So legt ein 
zwiſchen Utica und New⸗Pork fahrendes Dampfboot 
die zwiſchen beiden Staͤdten liegende Strecke von 
245 Meilen in 30 Stunden zuruͤck. N 


Neufüdamerikaniſche Staaten. 


Mehrere aus Havana eingelaufene Briefe erwaͤhnen 
einer gegen Pucatan beabſichtigten Landung von 3000 
Mann ſpaniſcher Truppen. Die Land⸗ und Seemacht 
Cuba's iſt in dieſem Augenblicke bedeutender, als man 
allgemein glaubt. Dle Spanier haben unter Anderm 
eine Miliz von 25,000 Mann, von denen die Haͤlfte 
zur Vertheldigung der Inſel hinreicht; ferner find fie 
im Beſitze von 2 Linienſchiffen, 5 Fregatten erſten 
Ranges, 3 Corvetten, 1 Goelette und 15 kleineren 
Fahrzeugen. Ueber die Abſichten des Admirals La⸗ 
dorde weiß man nichts Beſtimmtes; es iſt indeſſen 


leicht begreiflich, daß Spanien ſolche Foftfpielige Aus⸗ 
ruͤſtungen nicht obne beſtimmten Zweck wird gemacht 


daben, und beinahe nicht zu bezweifeln, daß es von 
den Zwiſtigkeiten zwiſchen Guatlmala und San Sal⸗ 
dador Nutzen stehen werde, beſonders da die beider⸗ 
feitigen Bewohner der ungufpoͤrlichen ehrgeizigen 
Pläne der einander gegenüber ſtehenden Oberhaͤupter, 
lange uͤberdruͤſſig ſind. 


Nach dem Newyorker New - Journal of Commerce 
hatte nach Campeche, wie von daher unterm 28. May 
gemeldet wird, ein Kanonenboot aus Veracruz (mit 
Geld zur Zahlung der Truppen an Bord) die Nach⸗ 
richt gebracht, daß der Congreß in Mexiko befchloffen, 
das Austreibungsgeſetz der Spanier zu fuspendiren, 
und den noch im Lande befindlichen das Bleiben zu ge⸗ 
ſtatten. Es hleß, daß die Raͤuberbanden, zu 30 bis 
50 Mann jede, zwiſchen Mexiko und Veracruz ſich 
ver mehrt haͤtten. 


Wir erhalten jetzt auch von Carthagena aus die 
Beſtaͤtigung der Nachricht, daß Peru den Frieden mit 
Columbien nicht ratificirt babe; die Peruaner behaup⸗ 
ten ſogar, daß fie die Schlacht dei Tarqui gewonnen 
baben. te lar 
That fo widerſprechend, daß nicht mit Beſtimmtheit 
geſagt werden kann, wer bei Tarqui Sieger geweſen 
iſt. Bolivar's Rückkehr zur Armee dürfte für die 
ſpaͤteren Ereigniſſe entſcheldend geweſen ſeyn, und 
muͤſſen wir näberen Nachrichten noch entgegen ſeben, 
um ein beſtimmtes Bild von dem zu erhalten, was 
jetzt in dieſem Theile Suͤd⸗Amerikas vorgeht. 


Direct aus Lima in Hamburg angekommenen Brie⸗ 
fen bis zum 22. März zufolge, war in ben dortigen 
Zeitungen die Nachricht von der Schlacht bei Tarqui 
bloß in Prloatbriefen aus Paita und Guayaquil mit⸗ 
getheilt und darin für einen großen Sieg ausgegeben 
worden, aus welchem Grunde man ſich den ſchraa⸗ 
kenloſeſten Freuden⸗Erwelſungen uͤberließ; die Glocken 
lauteten, es wurden Schwaͤrmer geworfen u. ſ. w., 
wie man meinte, ohne allen zurelchenden Grund. 


Braſilie n. 4 


Rio⸗Janeiro, vom 10. Man. — Der Kalſer 
5 PR Schweſter, der Gemahlin des Marquis 
Lon Loule, aus ſeiner Chatoulle eine Penſion von 
18,000 Dollars aus geſetzt. 

Der Flnanz⸗Miniſter bat der Deputirten⸗Kammer 
einen Geſetz⸗Eatwurf über die Verwaltung der Bank 
vorgelegt, welcher von einer Commiſſton der Kam⸗ 
mer geprüft worden iſt. Dieſe ſchlaͤgt unterm Ans 
derm den allmaͤhllgen Verkauf der Kloſterguͤter zur 
Tilgung der Forderungen der Bank an die Regle⸗ 
rung vor. = 


Seit einiger! Zeit treffen bier die Truppen der bis⸗ 


herigen Befatzung von Monte⸗Vided in mehreren Ab⸗ 
theilungen ein. 505 287 
Der bleſige Zoll, welcher im J. 1825 8,365, 048.644 
Reis 4215 7 bat ſich im vorigen. Jahre auf 
4.225, 442,574 Reis belaufen. In demſelben, babe 
wurden in diefen Hafen 43/58 Sklaven eingefuhrt. 
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Die verſchiedenen Berichte lauten auch in der 


Breslau, den 28. Jul'. 

Paganini, dieſer europ. muſikaliſche Wunder⸗ 
monn unſrer Tage, tauchte erſt vor wenig Jabren 
aus der Ungekanntheit auf, um gleichſam im Fluge 
nach der Weiſe aller gebornen Genies ſich die wohl⸗ 
verdiente Palme zum Unſterblichkeitskranze zu brechen. 
Koͤrperlich betrachtet, laͤßt die Geſtalt und Hal⸗ 
tung dieſes merkwuͤrdigen Mannes, ehe jeden andern 
als einen Muſikkuͤnſtler erwarten. Seine Figur iſt 


lang und hager; fein Gang ſchwankend — ungewiß, 


fein duͤnnſtehendes ganz ſchwarzes Haar haͤngt uns 
geordnet von allen Seiten ſchlicht herab, ungemeig 
kontraſtirend mit dem gelblich bleichen Geſicht; ſeine 
Wangen find eingefallen und überhaupt das lange Ge⸗ 
ſicht mager; ſeine Augen ſind klein und liegen tief im 
Kopfe von den pechſchwarzen Braunen uͤberbuſcht; 
fein Mund hat nach der linken Seſte einen Zug, der 
immer anzudeuten ſcheint, als werde er von Moment 
zu Moment von dem empfindlichſten Mark⸗ oder 
Nervenſchmerze gequaͤlt, dieſes zuſammen erregt beim 
Höver und Schauer im Concert ſchon beim erſten per⸗ 
ſoͤnlichen Auftritt des Virtuoſen den eigenthuͤmlichſten 
Eindruck. Und — hat er die Geige in der Hand, 
fo fcheint er ſelbſt ganz Geige zu fein. 
bige Haltung, der edle Anſtand, die ſcharfe Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Noten, die kunſtgewiße Bogen⸗ 


‚führung u. ſ. w. anderer beruͤhmter Kuͤnſtler erblickt 


Nicht die ru⸗ 


man an Paganini; — nein, — in ſich ſelbſt verfuns - 


ken ſteht er gleichſam dem Geſange ſeiner Geige fol⸗ 
gend, alles auswendig ſpielend, da, bald 
anſcheinend in ſchweren Kraftſtellen fi und feine 
Geige zerreißen wollend, bald in den ſchmachtenden 
Stellen ſcheinbar erſchoͤpft und bewegungslos. Schon 
dieſe Aeußerlichkeiten, mehr laber noch die Art und 
We ſe feines Spielens ſelbſt, hat waͤhrend der kurzen 
Strablzeit Paganints dſe entgegengeſetzteſten Urs 
theile in Öffentlichen Blättern veranlaßt. Zwei Par⸗ 
tbeien betrogen ſich und das Publikum um Vergnügen 
und Wahrheit und hätten ſelbſt das Genie Paganini 
auf Irrwege führen können, wenn es nicht mehr ins 
als extenſiv geweſen wäre. Die eine Parthei naͤm⸗ 
lich, großentheils aus unkundigen Modeſchreiern be⸗ 
ſtehend, hob Paganini (der bisher nicht dem Namen 
nach gekannt war, obwohl er ein hoher Vlerziger zu 
fein ſcheint) nun auf einmal geradezu in den Him⸗ 
mel, und ſteigerte daher die N 
nigen Kuͤnſtler und Dilettanten, welche ihn noch 
Hören ſollten, bis zur faſt unmöglichen Realiſtrung 
deſſelben. 7 7 n ſpater Kuͤnſtler vom Fach von 
Paganini auch nur menſchliche Muſik hörten: (wenn 


auch die eigenthümlichſte in ihrer Art) und da beſon⸗ 


ders der kleinlige Kuͤnſtlerneſd am aͤußern viel auszu⸗ 
ſetzen fand, fchüttere man das Kind mit dem Bade 
aus und lleß faſt Nichts an Paganinſ's Spiel. Da 
ich zu keiner von belden Parthelen gehöre, fo folgt 


ee 


Erwartungen derje⸗ 


* 
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mein ſchlichtes, unbefangenes und unpartheliſches 
Urtheil. FE 7 


Paganini iſt nicht ſowohl ein großer Kuͤnſtler; 
nein, er iſt fuͤr fein Inſtrument ein gebornes Genie 
dem der ausdauerndſte, angeſtrengteſte Fleiß noch die 
größte techniſche Fertigkeit bei Execution der uͤberra⸗ 
ſchendſten und angenebmſten neuen Kuͤnſteleien auf 
feinem Inſtrument, eigen gemacht hat. Daher iſt er 
auch weniger im Stande, fremde Sachen als elgene 
zu fptelen — bei ihm richtiger: auf der Geige 
vorzuſingen. — Für das Concert am Abend des 
25ften dieſes waren folgende Sachen von ihm an⸗ 
geſetzt: Allegro maestoso, dagio appassio- 
nato, Rondo brillante, ‚Sonata militare (auf der 
6 — Salte zu fpielen) und Variationen uͤber: nel cor 
pui non mi sento etc. ſäwmtlich Producte feines 
Geiſtes. Due wurden im Concert felbft wirklich 

geſplelt: das erſte; dann ein kurzes Andante canta- 

bile mit einem unmittelbar verbundenen Rondo 

Scherzo (irre ich nicht: von Kreuzer; dann die Son. 

mil. und ſtatt der legten Piece, Var. über o mamma, 

mamma etc, 


Seine Compoſttionen ſind meiner Anſicht nach nichts 
als ſchnellwechſelnde Ausdrücke von Sebnſucht, Haß, 
Verlangen, Furcht, Erbangen, Zagen, Rache u. ſ. w., 
für den Muſiker alſo in kunſtrelcher Hinſicht von wenig 
Belang; wobl aber für den gefuͤhlvollen Men 
ſchen, wie fie Paganini vortraͤgt, unſchaͤtzbar. In 

em Alleg. maest. fo wie In der Son. mil, und den 
Varlatlonen bat er Doppelgänge, Hoͤhen⸗ und Tiefen⸗ 
fprünge naͤchſt der angenehmſten Melodiefäihrung ge⸗ 
macht und mit einer Leichtigkeit und ohne alle Anſtren⸗ 
gung ausgefuͤhrt, daß ſich die Bewunderung der refp. 
Hoͤrer im ſchallendſten Applaus, ihn mehrmals unter⸗ 
brechend, zu entgußern gezwungen wurde. leber 
dieſes, fo wle uͤber einige boͤchſt ſchwierige Kuͤn⸗ 
ſteleien durch Anwendung des Flageolet in der 

detave aller und der Duodeeime der gelegenen Töne, 
werde ich kn einem beſondern Aufſatze nach Beendigung 
der Concerte dieſes Kunſtgenie's, Nachricht geben. 

Außerdem war noch in dieſem Concerte zu hoͤren: 
der Virtuoſe auf der Floͤte Gohl zu Breslau in 

em Seifrytſchen Adagio und einer Polonolſe. So 

oͤn dieſer Kuͤnſtler die genannten Sachen vortrug, 
f ar es doch einigermaßen unklug, den a ußerdem 
choͤnen Fiötenten, diesmal dem Paganiniſchen 
lgengeſange in den Kauf zu geden. 


Das unter der trefflichen Direktlo i⸗ 
. t ö ktlon des Kapellmei⸗ 
2 Schnabel bekannte fertige Breslauer Concertor⸗ 
Air ſpielte in 3 Abtheilungen die Beethovenſche 
ſchön e (eroica) in welcher in scherzo bas 
u nfte Thema cosorara im tem. di men..fo ſchoͤn 

ud gluͤcklich angewandt if, 


N 


* 


Die Aula war zwar (da in Breslau jetzt nicht Con⸗ 
certzeit iſt) nicht voll, doch duͤrfte das eigenttiche 
Auditorium wohl über 500 5 9 6 gezaͤhlt haben. 

f . Fr. Mehwal d. 
— — ——— P———— 


ikke. 

Die Kaſſeler Zeitung enthält einen längern Aufſatz 
über die tuͤrkiſchen Angelegenhelten. Folgende Stelle 
in demſelben ſcheint uns bemerkenswerth: „Welche 
Entſchluͤſſe auch die neueſten Ereigniſſe bei dem Sul⸗ 
tan mögen hervorgerufen haben — in jedem Sale be⸗ 
darf er jetzt der Intervention der Mächte. Nichts 
wurde jetzt der osmaniſchen Politik dringender geboten 
ſeyn, als durch Annahme der Intervention in Betreff 
Griechenlands endlich dieſe eine Angelegenheit zu er⸗ 
ledigen, damit die Londoner Allianz aufgelöft und 
ſowohl jede dabei betheiligte Macht unbehindert dem 
natürlichen Impuls ihrer b-fondern Politik zuruͤckge⸗ 
geben, als auch die Bildung der neuen Combinationen 
gefördert werden koͤnute, welche dieſe ſchwere Kriſe 
hervorrufen moͤchte.“ . 

General Graf Diebitſch iſt unter so Jahre alt, 
Deutſcher von Geburt, gluͤcklicher Soldat, und 
Schwiegerſobn des berühmten Barclat de Tolli. 

Das bisherige Lokal zu den religiöfen Verſammlun⸗ 
gen der Judengemeinde zu Herſel (bei Bonn) war, 
wegen Anwachſens der Mitglieder, zu klein geworden. 
Einige Indiolduen aus ihrer Mitte wagten daher das 
Lottoſpfel unter der gelobenden Bedingung, eine neue 
geraͤumigere Synagoge erbauen zu wollen, wenn ihnen 
das Gluͤck guͤnſtig ſeyn würde. Sie gewannen 
lich eine zureichende Summe und 
aus. Am 10. Juli wurden bereits die Gefegestafeln 


b irk⸗ 
führten ihr Geluͤbde 


felerlich unter einem Baldachin nach dem neuen Lokale 


gebracht. Auf dem Baldachin ſowohl als auf der 


Fahne war der Adler Preußens angebracht. 

In der Stadt Hildburghauſen iſt den katholiſchen 
Glaubensgenoſſen ſo eben die vormalige reformirte 
Kirche zu ihrem Gortes dienſte eingeräumt und als ihr 
Elgenthum uͤberlaſſen worden. 8 

Der proviſorlſche Aus ſchuß der debensverſicherungs⸗ 


Bank in Gotha hat in der, am 29ſten Juni gehaltenen 
Verſammlung, auf den Grund der Statuten ſich nur 


laͤngſtens bis zum Ende dieſes Jahres für permanent 
erklart, ferner die Verſicherung gegeben, daß von 
einer Verbindlichkeit durch ausgeſtellte Wechſel (Wech⸗ 
ſelverbindlichkeit), wie die Bankverfaſſung aus welſet, 
nirgends eine Spur bei dieſer, den Vortheil der Vers 
ſicherten aus ſchließlich bezweckenden Anftalt vorhanden 
ſey, und endlich ſich verpflichtet, nach Ablauf des 
erſten halben en der Wirkfamkeit dieſer neuen Ans 
ſtalt, kbreu Zuſtand dem deutſchen Publikum, obne 


Ruͤckhalt, fo wie es der Charakter der Oeffentlichkeit 
mit ſich bringt, mitzuchellen. M er x 


* 


5 


\ 
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In Leipzig hat der Tod eines tͤͤrklſchen Kaufmanns 
aus Moskau, wegen der ihn begleitenden Umſtaͤnde 


viel Aufſehen gemacht. Er war an elner krebsartigen 


Krankheit geſtorben, indeſſen aber wieder ausgegra⸗ 
ben und nochmals beerdigt worden, weil er nicht mit 
dem Geſicht gegen Morgen (wie der mohamedaniſche 
Ritus verlangt) beſtattet worden war. Dabei ereig⸗ 
nete ſich aber ein Umſtand, der leicht zu einem Prozeß 
fuͤhren koͤnnte. Um naͤmlich jeder Anſteckung vorzu⸗ 
beugen, wurden auf Polizeibefehl ſeine Klelder und 
Effekten ohne naͤhere Unterſuchung (zu der vielleicht 
Niemand den Muth hatte) verbrannt. Nun erſcheint 
ploͤtzlich der Kompagnon des Verſtorbenen, und forſcht 
ängſilich nach einem Wechſel von 36,000 Thlr., der 
ſich aber nicht finder, und wahrſcheinlich in den Klel⸗ 
dern mit verbrannt iſt. Er fragt ferner nach aͤchten 
Shawls von mehrern Tauſend Thaler Werth, mit 
denen der Verſtorbene handelte; aber auch dieſe finden 
ſich nicht und muͤſſen mit verbrannt ſeyn. Es fragt 
ſich nun, wir — wenn der Kompagnon ſeine Anſpruͤche 
erweiſen kann — zum Schadenerſatz verpflichtet fry ? 


Lord Hertford ſoll die Pompeſusſaͤule in Rom, an 
deren Fuße Caͤlar ermordet wurde, um 5100 Pfund 
Sterl. (58,000 Fl.) gekauft haben. 


In London erelgnete ſich vor 4 Wochen folgender 
Vorfall. Ein amerikaniſcher Schiffskapktaln ging auf 
der Straße, und ſtleß an jeden Voruͤbergebenden an; 
viele murrten, ſchimpften — einige fließen eben fo 
grob an ihn — alle aber faſt drohten oder forderten 
ihn als tuͤchtige Boper heraus, nur einer huͤpfte auf 
die Seite — fah den Kapitain an, trlllerte ein Lied⸗ 
chen und ging. Der Kapltaln mußte ſich einen ſo gut⸗ 
muͤthigen Menſchen gewuͤnſcht haben. „Halt!“ ſchrie 
er, „Du! der Du ein freundlicher Menſch biſt, und 
einem Murrkopf friedlich aus dem Wege zu gehen im 
Stande biſt! Du Gutmuͤthiger! komm' her — laß 
Dir die Hand druͤcken, und Deine Bekanntſchaft ma⸗ 
chen. Wer biſt Du?“ — Ein Maler, Herr, erwie⸗ 
derte der junge Mann, ein Deutſcher aus N. . 
Güntber ik meln Name! — „Willſt du mein Erbe 

eyn?“ — Mein Herr! — „Willſt Du mein Erbe 
ſeyn, frag ich Olch? Schlag's nicht aus; ich bin alt, 
kraͤnklich, ohne Anverwandte, zwar ein Sonderling, 
Du mußt Geduld mit mir haben — aber ein grund⸗ 
ehrlſcher Mann; Lerne mich kennen — und ſey mein 
Sohn.“ — Der junge Mann wußte nicht was er 
lagen ſollte; allein er ging mit dem Kapltaln, und 
uͤberzeugte ſich ſehr bald, daß ihm Fortuna einen 
Mann zugeführt, der in der Welt an Geld und Eigen⸗ 
ſchaften nicht bald wieder einen aͤhnlichen Haben wird. 
Der Maler wurde ſehr bald mit im vertraut, und 


der Capitaln hat ſein ungeheures Vermögen ihm bes 


ſüͤmmt, und bei einem Notar oͤffentlich as Erbgut 


— —— 


zuſchreiben laſſen. Die Geſchichte klingt unwahr⸗ 
ſcheinlich, aber die Londoner Tagszeitung verbil-gt fies 
— ſtirbt der Capitain einmal, berichtet fie fchließlich, 
fo hat Günther 100, 0 Pfund — eine Mill. Gulden 
Conv. Muͤnje. Dafür kann er noch manchen Stoß 
bienleden ertragen. \ i 

Im verfloſſenen May ſandten die Herren Gebrüder 
Baumann, ausgezeichnete Baumgaͤrtner zu Bollwei⸗ 
ler (franz. Depart. Oberrhein) eine Anzahl Pflanzen 
aus Neuholland und vom Cap für den botanifchen 
Garten von Straßburg. Unter dieſen Pflanzen be⸗ 
fand ſich ein Bruchſtuͤck Cactus opuntia (indiſcher 
Feigenbaum) mit Coccus cacti (einem Inſekt, das 
die Cochenille glebt) bedeckt. Dieſes Fragment, wel⸗ 
ches nicht größer war, als ein Loulsd'or, wurde im 
Treibdaufe auf ein Exemplar der naͤmlichen Pflanze 
befeſtigt, und in weniger als zwei Monaten war die⸗ 
ſes Exemplar, wie auch ein zweites, das man neben 
daſſelbe ſtellte, mit junger Cochenille bedeckt. 


Pariſer Moden. Auch im Theater Favart und 
in der Oper haben einige Stutzerinnen den Verſuch 
gemacht, in die Haare natürliche Blumen zu ſtecken, 
aber bei der Hitze verwelkten fie, ehe noch das Schau⸗ 
ſpiel vorbel war. — Auf dem Lande deckt man zum 
Fruͤdſtuͤcke eine Art von Leppich von ſehr feinem 
Strohgewebe auf den Tifch, den man ein ruſſiſches 
Diſchtuch nennt. 3 N 


— —— —— —— nn 
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Verlobungs⸗Anzelge. a 
Die Verlobung meiner einzigen Tochter Amalte, mit 
dem Kaufmann Herrn Eduard Telchfiſcher, gebe 
ich mir die Ehre meinen entfernten Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslan den 26. Juli 1829. 
Joh. Gottlob Jaͤſchke. 


Als Verlobte empfehlen ſich - 
N Amalie Jäſchke. 


Eduard Teichfiſchet. 


Entbindungs ⸗Anzelge. 

Geſtern Nachmittag wurde meine Frau, gebornt 
Haniſch, von einem gefunden Knaben gluͤcklich ent⸗ 
bunden. Breslau den 25. Juli 1829. 

5 Gerke. 
— — ge 
Todes ⸗ Anzeige 8 

Den 24. Juli Abends 6 Uhr, endete der Studiosus 
theol. Wilhelm Hauptmann, fein uns fo theures 
junges Leben in dem Alter von 2x Jahren. 

Der Ober⸗Organiſt Köhler, als Onkel, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


3 TE 


Woßlthätlgkeits⸗Anzelgen. 
Fuͤr die burch Ueberſchwemmung verungluͤckten Eins 


wohner Schlefiens find ferner nachſtehende Beiträge 


0 


dus eine Sammlung von so Rihlr. 
gen Herr Organiſt Eiſenhauer 


bei dem unterzeichneten Bureau eingegangen: 

Hr. G. R. N. aus Berlin 1 Rthlr. Hr. Kunſthändler 
Jul Kuhr biefelbf aus dem Verkauf von Kupferſtichen 
10 Mehl. Von deln hieſigen Koͤnigl. Baneo⸗Direetorio an, 
ei dem wohltbaͤtigen Berliner Huͤͤlfs, Vereine eingegangenen 

eiträgen 469 Rthlr. 2 Sar. 6 Pf. Hr. Senior Hagen 
2 Rthlr. Durch das Köuigl. Bauco⸗Ditecterium hieſelbſt 
1 Fed'or. Von den Herren Juſtiz⸗ und Adm. Beamten 
der Gräflich Schaffgotſchſchen Beſitzungen durch den Herrn 
Kameral-Direftor Wahl zu Hermsdorf und Kynaſt 56 Rtblr. 
26 Sgr. 6 Pf. Durch das bieſige Königl. Banco⸗Directo⸗ 
tium ferner an Beiträgen aus Berlin 115 Rthlr. 29 Sgr. 
Ungenaunt a Rthir. Durch das Königl. Polſzet⸗Präſidium 
bieſelbſt, von welchem die edlen Geber bereits namentlich 
in den Zeitungen dekaunt gemacht worden find, ein Paquet 

aſche und 13 Rthle. 27 Sgr. 6 Pf. Herr Hauptmann 
Ohriſten für die Stadt Neſſſe und Umgegend 3 Fthle. 
8 den Herrn Diakonus Rother für die Verunglückten 
zu und um Landeck: von Herrn K. als eine Kirchengabe 
3 Rthlr. Von der Frau Schiffeinhaber Gr. 1 Rthlr. Von 
der Frau St. R. K 15 Sgr. und aus der Spaarbüchfe der 
jungen Backhaaß, ein oͤſterr. 20 Kreuzerſtück oder 6 Sgr. 
ED, Eine Sammlung aus der Stadt Guhrau durch den 
daſigen Wobllöbl. Magiſtrat 74 Athlr. 3 Sar. Dusch den 
Unterſtüͤtzungs⸗Verein zu Namslau 4 Frd'or., 1 Dukaten 
und 97 Fehlt. Tour. Der die Gräfin Emma v. Sranfens 
erg zu Jauer aus einer ; 
en und deren nachherigen Verlooſung 47 Rthlt. nebſt zwei 
annoch unverlooſeten Stücken. Aus Conitz in Weſtpreußen 
en Ertrag eines zum Beſten der verungluͤckten Schleſter 
gegedenen Loneerts von 12 Rthlr. Herr Aſſeſſor Knoͤvena⸗ 
gel zu Leudsberg a. Ws Kthlr. A D. in S—z für die 
verunglückten Gebirgsbewohner 2 Rthlr. Herr Amtmann 
Schuurrenfeil zu Nieder Thomas waldau Bunzlauer Kreiſes 
Kthir Durch den Hen. Kreis⸗Einnehmer Wilke zu Cott 
Dazu haben beigetra⸗ 
10 Sgr. Hr. Tuchappreteur 

Gebhard 1 Rthlr. Hr. Landgerichts Math Lehmann 1 Rthle. 

r. Stadtverordneter Angerſtein 1s Sgr. Zwei ungenannte 

amen 1 Rthlr., deren Dienimädchen 10 Sgr. Hr. Oeko⸗ 
Sr Stein 10 5 eee 8 

err Kaufmann Go 2 Rthlr. Hr. Kaufmann f 
1. R 5 K Herren Gebruͤder Gotthelf 

r sen, 1 Rrthlr. 
Hoffmann 5 Rtdlr 12 Sgr. 

f. Hr. Domedl 1 Rthlr. Hr. Drechsler I 
Hr. Brau⸗KaſſenRendant Schmidt 1 Athlr- 
8 upke 10 Sgr. Hr. 
en Gebrüder Ferdinand 


r. Boͤttcher König 18 Sgr. 
r. Jouſſaint a R 30 
Föbrikant Frdr. Hoffmann 

5 Hi. Johann 

Patel 10 Sgr. 


ager sen ı Rthir, Athlr. 


Durch den Herrn Diakonus Pro⸗ 

n cheibel, von welchem die edlen Geber bereits 

aumenttich in den Zeitungen defannt gemacht worden „pag. 
Ache, 1 Frdior. u 


des Fuͤrſtl. zu 


ı 
Teo l. 0 


Sammlung weiblicher Handarbei⸗ 


Herr. 


daſigen Mufit Verein veranſtalteten öffentlichen Cone 
20 Rthlr. 10 Sgr. A. Gr. S— y ee Er 
20 Rthlr. Von den Schülern- der Lehmgrubner Schule eine 
Sammlung von 26 Sgr 2 Pf. Von dem Hrn. Schullehrer 
Adler nebſt Frau 1 Nehlr. Von dem Offizier ⸗Corps des 
aten Bataillsüs Hochlöbl. ıoten Infanterie-Regts 16 Rthlr. 
15 Sgr. Durch den Wohllöbſ. Magiſtrat zu Schömberg 
eine Sammlung für die verunglückten Bewohner der Tann⸗ 
hauſer Gegend is Rthlr. 16 Sgr. ro Pf. Von dem Herrn 
Negierungs: Chef-Präfidenten Richter zu Minden 15 Kthlr. 
Von der verwitt. Frau v. Prittwitz zu Piſchkawe durch den 
Herrn Paſtor Fiſcher zu Raake 5 Nihlr Von der Kirch⸗ 
Gemeinde zu Freyſtadt und Niebuſch, durch den Königl 
Superintendenten Herrn Richter zu Freyſtadt 42 Rihlk. 
17 Sgr. Von A. S. eine Sammlung für die Stadt Löwen 
u. den Ort Wüftegiersdorff von 1 Rehlr. 10 Sgr. Durch 
den Herrn Paſtor Beſſer zu Peucke, eine in der dortigen 
evangel. Kirche am sten Sonntage nach Trinitatis bei den 
4 Kirch⸗Gemeinden Peuke, Spbillenort, Domatſchine und 
Langewieſe veranlaßte Sammlung und einigen außerdem ein⸗ 
gekommenen Beiträgen die Summe von 14 Rthlr. Von 
dem evangeliſchen Schullehrer Schwabbauer zu Ober⸗ 
Diersdorff, fo wie von deſſen Schülern und einem Gemeinde, 
gliede 3 Rthir. 28 Sgr. 6 Pf. Für die Verunglückten 
an der Oder und Weiſtritz geſammelt von einer frohen 
Geſellſchaft anf dem Kirſchberge bei Wilxen 2 Reichsthaler. 
Von 148 Mitgliedern des Sreslauer Handlungs⸗Diener⸗Iu⸗ 
ſtituts 135 Rthlr. a0 Sgr. Durch Ihro Duürchl. die Frau 
Prinzeß zu Holſtein Beck verwittwete Freyin v. Richthofen 
230 Rthir. Durch den Herrn Paſtor Jordan einen zweiten 
Beitrag von der Schlottauer Kirchen-Gemeinde (und zwar 
von Deutſchbammer allein 6 Rthlr. 21 Sgr.) 9 Rthlr. 
12 Sgr., 6 Pf. Von C. B. M. M. 1 Athlr. (Nachtrag 
lich wird bemerkt, daß zu der in der Bekanntmachung vom 
18ten d. M. durch des Koͤnigl. General-Lieutenauts Herrn 
Baron Hiller v. Gärtringen Excellenz eingeſandten Saͤmm⸗ 
lung des Koͤnigl. Hochlöͤbl. arten Infanterie⸗Regiments von 
133 Rthlr. 7 Sgr. 3 Pf. ſpeciell beigetragen worden if: 
Von dem Regiments Staabe zo Rthlr, Von den Herrn 
Dfficieren des iſten Bataillons 17 Rthlr. 20 Sgr., des 
aten Bat. 17 Rthlr. 9 Sgr. und von dem Füfilier- Bataillon 
> Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. Von den Herren Unteroffteieren 
und Gemeinen der ıften Compagnie 5 Rthlr., der aten 
4 Kthlr., der zten 3 Nthlre, der aten 4 Rtblr. 2 Sgr., 
der sten 3 Rthlr 20 Sgr. 9 Pf, der sten 4 Rthlr. 5 Sgr. 
3 Pf., der ten 2 Rthlr. 23 Sgr. 2 Pf., der sten 11 Rihlr. 
24 Sgr. 10 Pf., der gten 7 Rthlr., der ıoten 3 Rthl 
13 Sgr. 9 Pf., der ııten 6 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. und d 
ı2ten Compagnie 2 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. und hat das Fuͤ⸗ 
filiers Bataillon (die letzten 4 Compagnien) die von denfelben 
geſpendeten milden Beiträge von 19 Rihlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
vorzugsweiſe für die Hüͤlfsbeduͤrftigen in der Graffchaft 
Glatz nin dem Brieger Kreiſe beſtimmt) zuſammen bis 
incl. den asten d. M. 461 Rthlr. in Golde, 9728 Athlr. 
9 Sgr. 2 Pf, in Silbergeld, einem Warſchauer Pfandbriefe 
von 200 Floren, einem geöbrten Dncaten, 2 kleinen Gold⸗ 
ſtuͤcken, 4 ſilbernen Denkmuͤnzen, einem Kettchen Gold⸗ 
perlen u. ein Paar kleinen Ohrringen nebft einer Menge 
Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche. Davon find zur Vertheilung 
durch die reſp. Herren Kreis:Landräthe den Koͤnigl. Hoch⸗ 
loͤblichen Regirungen vorläufig uͤberwieſen, und zwar 27 Kthlr. 
15 Sgr. u. 169 Rthlr. 4 Sgr. 5 Pf. Sitbergeld für ber 
ſtimmte Empfänger, 2000 Rthlr. der Königl. Regierung 
in Breslau, 1500 Rthlr. der Koͤnigl. Regierung in Liegnitz 
und 1500 RKthlr. der Koͤnigl. Regierung in Oppeln, in 
SWR. Siege nebf Aühımeita eingenängenen fiecbung 
Pf. ergeld, ne mmtlich ei enen Kleidung: 
ſtuͤcken und Waͤſche. e 
Breslau den 25. July 1829. 


Ober + Präfidial, Burtau⸗ 


nitz 2 Rthlr. 39) Vom 


P. V. 


zu Trgchenderg 2 Rtble. 


den Rathsheren Hen. Poieck zu 


Bekanntmachung. 
„Zur Unterſtügung der im Neiß⸗ und Biele⸗Thal durch 
die Waſſerfluthen Verungluͤckten ſind ſeit dem 27. Juni dis 


zum ı8 Juli d. J. an milden Beiträgen eingegangen: 


1) Bor Frau Hauptmann v. Zugehoͤr zu Pleß 5 Rtblr. 
2) Vom 5 Landesaͤlteſten Baron v. Wine berg auf 
Peterwitz Neiſſer Kr. 5 Rthlr. 3) Vom Bürgermeiſter 
Hrn. Wilde zu Neiſſe 2 Rtblr. 15 Sgr. 4) Vom Herrn 
Gymnaſien⸗Direetor Scholz in Neiffe 3 Rthlr. 5) Von der 
Koͤnigl. Hochlöͤbl. Regierung zu Oppeln 120 Rthlr. 6) Vom 
Kaufmann Herrn Arledt in Neiſſe 1 Rthlr. 7) Von einer 
Unbekannten durch Herrn Stadtpfarrer v. Plotho in Neiſſe 
3 Kthlr. 8) Desgl. durch denſelben 1 Rthlr. 1s Sar. 9) 
Desgal durch denſekben 1 Sar. 10) Vom Herrn Superins 
tendenten Hanel in Neiſſe 3 Rtblr. 11) Vom Hrn. Stadt: 
Pfarrer Baron v. Plotbo daſelbſt 6 Athlr. 12) Vom Hrn. 
Feldwebel Burghardt von der ‚sten Handwerks: Compagnie 
dafelbſt 18 Sgr. 13) Von der Frau Oberſt v. dien da⸗ 
ſelbſt 3 Rihlr. 14) Aus der Spaarkaſſe des Fraͤulein Pau⸗ 
line v. Kick 15 Gar. , 15) Vom Stadtälteften Hen. Kauf: 
mann Peukert zu Neiſſe s Nthlr. 16) Nachtraͤglich für die 
verunglückten Preußen im Neiſſer Kreiſe und zu Ziegenhals 
eingegangenen Beitraͤge 28 Athlk. 1 Sgr. i Pf. 17) Vom 
Hrn. Kämmerer Weiße in Neiſſe 2 Rihle. 13) Vom Hrn. 
Ober⸗Amtmann Pohl in Goslig 3 Rthlr. 19) Vom Herrn 
Curatus Kloſe in Neiſſe 2 Athlr. -20) Von einem katholi⸗ 
ſchen Geiftlichen 3 Rthlr. 21) Eine in der Liedertafel zu 
Neiſſe geſammelte Colleete 10 Rthlr. 22) Durch Herkn 
Diakonus Berndt in Breslau 6 Athlr. 23) Von einem Un⸗ 
genannten durch Herrn Superintendenten Hanel 1 Ntbir. 
10 Sgr. 24) Vom Herrn Subſenior Sander zu Neiſſe 
1. Rthlr. 23) Von der Malerfamilie Juratſcheck dafeloft 
15 Sgr. 26) Von einem unbemittelten Dienſtmädchen da⸗ 
ſelbſt 10 Sgr. 27) Vom Kaufmann Hrn. Humann daſelbſt 
20 Sgr. 28) Frau Schmidt Sander a gie 1 Rthlr. 29) 
Vom Hrn. Poſtdireetor Reichelt daſelbſt 2 Rthlr. 30) L. n 
aus Neuſtadt 2 Rthlr. 31) Vom Herrn Landrat) und 
Landſchafts; Director o. Maubeuge zu Neiſſe Rthlr. 32) 
Vom Pächter zu Kemudorff Herrn Hauptmann Ritter 
2 Kthlr. 33) Von der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Op⸗ 
peln 100 Rthlr. 34) Vom Herrn Pfarrer Biedermann zu 
Leisnitz, Leobſch. Kr. 3 Rthlr. 35) Durch Se. Excellenz 
den Ober⸗Praſidenten von Schleſten, Herrn v. Merckel 
33 Rthlr. zo Sgr. 36) Vom Magiſtrat zu Neiſſe der Erz 
trag der bei den Einwobnern veronfalteten beſondern Samm⸗ 
lung mit 303 Rtblr. 37) Vom Neiſſer ökonomiſchen Verein 
24 Rthlr. 38) Vom Hrn. Stadtrichter Gotſchling in Praus⸗ 
i Hrn. Major Graf Henkel v. Don: 
nersmask zu Neiſſe 10 Rthlr. 40) Von der Frau Hautboift 
Möller dafelbſt s Rehlr. 41) Vom Hrn Kaufm Blaſchke 
zu Breslau 1 Rihlr. 42) Vom Venditor Neumann daſelbſt 
1 Rthlr. 43), Ungenannten Z. 2 Rthlr. 4) Ungenaunten 
1 Rthlr. 45) Vom Gelbgießer Herrn Oraling zu 
Breslau 15 Sgr. 46) Ungenannt G. S. 1 Rthlr. 47) 
Vom Geperal-Landſchaſts⸗Repraſent. Hrn. Baron v. Stein 
3 Rthlr. 43 Ungenaunt H. (poſtzeichen Neumarkt) 25 Rthl, 
49, Vom Hrn. Kaufmann Klicke zu Breslau 5 Ntbir._ So) 
Ungenannt V. 15 Sgr., SU Vom Hrn. Curatus Görlich 
52) Ungenaunt W. Ziegenhals 
2 Rthlr. 53) Von der Durch een Neiſſer Kreis 
ſes 1 Rthlr. 24 Sgr. 54) Dusch Herrn Diakonus Berndt 
in Breslau 20 Rehle. 55) Von einem Ungenannten durch 
Neiſſe 24 Kthlr. 56) Eine 
Sammkung der obern Klaſſen der evangeliſchen Stadtſchule 


in Neiffe 1 Athlr. 12 Sgr. 6 Pf. 87 Vom bürgerlichen 
Hausbeſiger Herrn Schwarzer zu Neiſſe in der Kriedrichs⸗ 
ſtadt 1 Nthlr. 53) Von der Koͤnigl. Hochloͤbl Regierung 


zu Oppeln 443 Rthlr. Dank, inniaſten Dank den verehrten 


Menſchenfreunden, fur dieſe thätigen Beweiſe ihrer Theil⸗ 
nahme an dem uuglück ihrer Mitbrͤͤder, durch welche es 
N * 
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Geldbeitraͤgen find auch Kleidungsit 


dur 


— 
* 


möglich geworden iſt, ſchon folgende, die erſte dringende 
Noth mildernde Unterſtuͤtzungen zu gewaͤhren. Es haben 
vorläufig nach Maaßgabe der bereits ſtatt gebabten näheren 
Ausmittelungen, welche jedoch noch lauge nicht vollendet 
ſeyn werden, erbalten. 1) Die Friedrichsſtadt und Vor⸗ 
ſtadt zu Neiſſe, wo Haͤuſer theils ganz weggeriſſen, theils 
mehr und weniger beſchaͤdiget, und den Einwohnern ‚Eifer 
ten, Kleider ꝛc. theils weggeſchwemmt? theils verdorben, 
aud ae und Gaͤrten theils in den Strom geriſſen und 
vernichtet, theils faſt unwiederherſtellbar verſandet finds 
430 Rthlr. 2) Die kleine aus armen Gärtnern beſtehende 
Gemeine Kohlsdorff nahe am Strome, 


wo alle Haͤuſer 


ſtark beſchaͤdiget und die meiſten zerſtoͤrt ſind, und faſt alles 


Vieh ertrunken iſt, einſtweilen 76 Rthlr. 3) Die Gemeine 
Glumpenau, deren in der Niederung unweit des Stromes 
liegender Theil ganz dieſelbe Bermillung erlitten hat, und 
wo der Beſitzer eines Guͤtchens gänzlich rufnirt iſt, einſt⸗ 
weilen 99 Athlr. 4) Die Gemeine Kleinbrieſen, wo nach 
vorläufiger Ausmittelung 9 Haͤuſer in Folge der Durchnaͤſ⸗ 
ſung eingefallen find, und den armen Beſitzern faſt alles 
Vieh ertrunken iſt, auch Erndten vernichtet ſind, einſtweilen 
113 Rthlr. 5) Die aus armen Gärtnern beſtehende kleine 
Gemeine Rothhaus, wo mehrere Häufer ſehr beſchaͤdigt und 
das eine eingefallen, auch vieles Vieh zu Grunde gegangen 
iſt, einſtweilen 63 Rthle. 6) Die Gemeine Mührengaſſe wo 
außer bedeutenden Ackerbeſchaͤdigungen der Garten eines 
armen Beſitzers verwüſtet iſt, und eine arme am Durchriſſe 
wohnende Wittwe ihre Habe verloren hat, einfieilen 
10 Rthlr. 7) Die Gemeine Walthoff bei Ziegenbals an 
der Biele, wo eine Bleſche zerſtöͤrt und ein Haus wegge⸗ 
riſſen iſt, vorlaufig 48 Rthlr 20 Sgr. 8) Die Gemeine 
Maunsdorff, wo mehrere Häuſer weggeriſfen und andere 
beſchaͤdiget find 35 Rthlr. 9) Die Gemeine Kaundorff, 


wo mehrere Häufer, unter ändern ein neues weggeriſſen 
u auch eise ens beſchaͤdiget find, i ie 
10. x 


Die Gemeine Laſſoth, wo ein Haus ruinirt und 
3 Scheffel Getreide ganz vernichtet iſt 20 Rthlr. 11) Die 
Gemeine Koſel bei Patſchkau, wo Bruͤcken zerſtoͤrt find 
und eine, ganze Bauerwirthſchaft eingewüftet iſt 29 Rthlr- 
12) Die Gemeine Schoͤnwalde, wo ein Friſchfeuer ganz zu 
Grunde gerichtet if 15 Riblr. Die meiſten der deſchaͤdig⸗ 
ten Familien find ſehr arm und ohne Unterſtuͤtzung fchleche 
terdings außer Stande, ſich ihre ferneren Subſiſtenzmittel 
zu ſichern. Die weitere Vertheilung wird ungefaͤumt, ſo 
wie die fernere Ermittelung der Hüͤlfsbedürftigkeit, fortge⸗ 
ſetzt; und möchten; die Hoffnungen, welche der erſte, en 
Verluſt freilich noch lange nicht erſetzende Verſuch der Ret⸗ 
ung aus dem Elende erweckt bat, durch fortgeſetzte Be⸗ 
weiſe der Theilnahme nicht vergeblich feyn. Außer obigen 
N ! J cke und Waͤſche zur 
Vertheilung unter die Verunglückten eingeſandt worden und 
zwar: 1) Von Neiſſe durch den Herrn Kaufmann Frauen⸗ 
ftädt 20 Stück verfchtedener Art; 2) desgleichen dur Frau 
Hautboiſt Möller 8 Stuͤck; 3) von Patſchkau durch Herrn 
Buͤrgermeiſter Buͤttner 18 Stuck; 4) von Seifersdorff, 
Frau ꝛc. Hoffmann 6 Stuck; 5) von Breslau durch 
Herrn Diakenus Berndt 127 Stück. Dieſe ind bereits 
ſämmtlich an 27 arme Familien der Friedrichstadt, Vor 
ſtadt und Ae an 2. Familien von Kleinbrieſen und 
an 2 Familien von Kaundorff hach den naͤchſten perföͤnlichen 
Hedürfniffen a nach der Art des Verluſtes zu großer 
Fieude der Empfänger vertheilt worden. : 
Neiffe den 23. Juli 1829. 


Der Verein zur Unterfügung der im Neiß⸗ und Biele⸗Thal ei 
verungkuͤckten Lande und See x 


v. Maubeuge. Domherr Schmidt. 


t u. 
Baron v. Plotho. Peickert. i 2 


Wilde. 


* 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Erneſti, Dr. J. H. M., Ueber das Recht, 
beſonders das der Hterarchie auf Cenſur 
und Buͤcherverbote und über die ſich anmaßende 
Abgaben-Befreiung der katholiſchen Geiſtlichkeit in 
weltlichen Dingen, nebſt einer Lebens- und Charak⸗ 
terſchilderung des beruͤhmten M. A. de Dominis, 
Erzbiſchof von Spalatro. Aus bisher unbenutzten 
Quellen. gr. 8. Leipzig. 10 Sgr. 
Fifcher, F. W. C., Handbuch der pharma⸗ 
ceutiſchen Prapis, oder Erflärung der in den 
Apotheken aufgenommenen chemiſchen Zubereſtun⸗ 
gen. Mit ganz vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf die neue 
preußiſche Pharmacopde. zte umgearbeitete Aufl. 
von Dr. C. J. B. Karſten. Nebſt auf die neueſte 
preußiſche Pharmacopoͤe vom Jahre 1827 ſich be⸗ 
ziehenden Nachtraͤgen, herausgeg. von Dr. L. F. 
Bley. gr. 8. Leipzig 2 KRthlr. 23 Sgr. 
Giehrl, R., Juͤdiſches Converſation⸗kexi⸗ 
kon fuͤr Chriſten aus allen Staͤnden. Zur Unter⸗ 
haltung und Belehrung. 2 Thle. gr. 8. Nürnberg, 
5 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Goldwitzer, E. W., der Prophet Hoſchea, 
treu aus dem Hebraͤiſchen uͤberſetzt und mit philo⸗ 
logiſch⸗kritiſchen Anmerkungen erläutert, für ka⸗ 
tholiſche höhere Lehranſtalten. gr. 8. Lantshut. 
broſch. 18 Sgr. 
Sub haſtations⸗ Patent. 
Auf den Antrag des Korbmacher⸗Geſellen Walther 
als Keal- Gläubiger ſoll das dem Baͤcker Leid ner 
gendrige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
ars» Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach 
dem Materialien⸗Werthe auf 4416 Rthlr. 7 Sgr. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pr. Cent aber auf 
4205 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 118. 
des Hypotheken⸗Buches, anderweſt im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
aufgefordert und eingeladen, in dem peremtorlſchen 
rmine den 9. October d. J. Vormittags 10 Uhr 
dr dem Herrn Juſtiz-Ratb Wollenhaupt in uns 
rem Parkheienzimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die bes 
ſonderen Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
baſtattion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
‚fon zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
ker ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von, den In⸗ 
ereſſenten erklärt wird, nach eingeholter Genehmi⸗ 
uuns des Extrahenten, der Zuſchlag an den Meift- 
und Beſtbiekenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
go gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
a (dung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auc der leer 
dus gehenden e eee und zwar der letztern, ohne 
aß es zu diefem Zwecke der Produktion der Inſtru⸗ 
ente bedarf, verfügt werden. 
reslau den sten July 1829. 
Das Königliche Stadt⸗ Gericht hieſiger Refidenz. 
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Bekanntmachung. 
Von bem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte Hiefiger Reſtdenz 
werden unten benannte Verſchollene und unbekannte 
Erben hlerdurch vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in 
dem auf den 28ſten May 1830 Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Grünig 
angeſetzten Termine in unſerm Partheien⸗Zimmer 
No. I. zu erſcheinen, und zwar die Verſchollenen mit 
der Aufforderung, bei ihrem Erſcheinen die Identi⸗ 
taͤt ihrer Perſon nachzuweiſen und unter der Marz 
nung, daß die Aus bleibenden für todt erflärt und 
deren Vermögen ihren Erben ausgeantwortet werden 
wird, die unbekannten Erben aber mit der Auffor⸗ 
derung ſich als ſolche gehoͤrig zu legitlmiren, und ihre 
Erbesanſpruͤche nachzuweiſen und unter der War⸗ 
nung, daß fie bel ihrem Aus blelben die Ausſchließung 
ihrer Anſpruͤche an den Nachlaß der unten bei B. obbe⸗ 
nannten Perſonen zu gewaͤrtigen haben, und das vor⸗ 
handene Vermoͤgen derſelben den ſich meldenden Er⸗ 
ben nach erfolgter Legitimatlon oder, wenn ſich kein 
Erbe meldet, als herrnloſes Gut den reſp. Gerichts: 
barkeiten zugeſprochen werden wird. 
A. Ver ſchollene. 

1) Der Johann Gottfried Wierſig, welcher im 
Jahre 1768 in Neuſcheitnig bei Breslau geboren, fich- 
ungefaͤhr im Jahre 1788 als Tiſchlergeſelle auf die 
Wanderſchaft begeben, und im Jahre 1793 in Ber⸗ 
lin befunden, ſeit dieſer Zeit aber von ſeinem Leben 
und Aufenthalt keine Nachricht mehr gegeben hat. 
Sein Vermoͤgen beſteht in 7 Rtdlr. 2) Der im Jap: 
re 1786 oder 1787 geborne Schneidergeſelle Johann 
Wilhelm Seybold, welcher vor dem Jahre 1800 
auf die Wanderſchaft gegangen, und nachdem er ein 
Jahr herumgewandert, ſich unter eine Geſellſchaft 
ſpaniſcher Reiter, hiernaͤchſt aber unter das franzoͤſi⸗ 
ſche Militair begeben haben fol. Er beſitzt kein Ver⸗ 
mögen; hat aber einen Erbanſpruch von 55 Rthlr. 
3) Der Heinrich Schmidt, welcher beim Regiment 
Fuͤrſt Hohenlohe Soldat, darauf Tagearbeiter gewe⸗ 
ſen, und ſeit dem Jahre 1813, wo er ſich, fe das 
kuͤtzowſche Corps einzutreten, entfernt hat, vermißt 
wird, ohne Vermögen. 4) Der Chriſtian Gotilleb 
(auch Johann Chriſtoph) Grundmann, ein Sohn 
der bier am 14. März 1806 geſtorbenen Roſine, ver⸗ 
wittweten Tagearbeiter Grundmann, von deſſen 
Leben und Aufenthalt nichts hat in Erfahrung ge⸗ 
bracht werden koͤnnen. Sein Vermoͤgen betrage 
13 Rthlr. 17 ſgr. 3 pf. 5) Die Suſanne Eleonore, 
e, geb. Wende, welche am 
12. März 1754 bierſelbſt geboren iſt, und ſeit 1812 
keine Nachricht von ſich gegeben har. Ihr Vermoͤgen 
beſteht in 66 Rihlr. 20 Sgr. 6) Der Kretſchmer 
Johann Gottlieb Klleſch, welcher den 21. Septem⸗ 
der 1767 in Herrmanns dorf geboren iſt, ſich den ofen 
Januar 1816 von hier entfernt dat, und ſeit bier 
Zeit keine Nachricht von feinem Aufenthalt gegeben 
bat. Sein Vermögen im Betrage von 188 Rrple, 


m 


7 


— 


iſt im waiſenamtlichen Depoſitorium befindlich. 7) 
Der Carl Neudeck, Sohn des hierſelbſt verſtorbenen 
Lohndiener Joſeph Neudeck. Derſelbe ſoll im Jah⸗ 
re 1814 bei der Breslauer Landwehr geſtanden haben. 
Sein Vermögen von 6 Kthlr. 28 ſgr. 84 pf. befindet 
ſich im walſenamtlichen Depoſitorium. 8) Der Kauf⸗ 
mann Ernſt Ferdinand Friedrich Neumann, den 
aten Auguſt 1775 in Schoͤnau bei Glogau geboren, 
welcher, nachdem im Jahre 1802 über fein Vermoͤ⸗ 
gen der Concurs eroͤffnet worden war, ſich im Jahre 
1806 von Breslau entfernte. Sein Vermögen bes 
ſteht in einer Hypotdeken⸗Forderung per 30 Nthlr. 
2 Der Laborant Guſtav Adolph Ogelwicht, welcher 

ch im April 1812 von hier entfernt, einige Zelt dar⸗ 
auf in Hirſchberg oder Schmiedeberg als Laborant 
Geſchaͤfte getrieben, und ſeitdem nichts von ſich hat 
hören laſſen. Sein Vermögen find 10 Rthlr. ro) 
Johann Auguſtin Mücke, welcher den 26. May 
1794 geberen, als Landwehrmann in das im Jahre 
1813 in Breslau errichtete kandwehr-Regiment ges 
treten, im Jahre 1814 bei Paris bleſſirt und in einem 
kazareth verfiorben ſeyn fol, Sein Vermoͤgen ber 
ſteht aus 1o Rthlr. 11) Der Koch Thomas Kolla, 
welcher im Jahre 1808 uͤber Reichthal auf die Wan⸗ 
derſchaft gegangen. und ſeit jener Zeit keine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben hat. Sein Vermögen beſteht 
in einer Forderung von 56 Rthlr. 10 Sgr. 12) Jos 
bann Joſeph Kopf, welcher in Groß⸗Glogau den 
8. May 1785 geboren, ſich von dem Unteroffizier 
Nagel, dem er zur Aufficht übergeben war, entfernt 
hat, und den 10. Auguſt 1799 bei einem Gärtner 


vor dem hieſigen Nicolal⸗Thor in einem Strohſchoben 


todt gefunden worden ſeyn fol. Das Vermögen 
deſſelben beſteht aus 11 Rthlr. 3 ſgr. 6 pf. 


B. Die unbekannten Erben 

Y) des Maler Wilhelm Ferguſon, welcher 66 
Jahre alt, aus Chemnitz bel Hirſchberg gebuͤrtig, am 
4. July 1827 hierſelbſt ab intestato derſtorben iſt. 
Sein Nachlaß beſteht aus 30 Rthlr. 2) des Andreas 
Wagner, welcher unter der Vormundſchaft des 
biefigen Koͤnigl. Stadt⸗Waiſenamtes geſtanden, und 
im Jahre 1824 geſtorben iſt. Sein Nachlaß beträgt 
73 Rtblr. 14 Sgr. 9 Pf. 3) des Schneider Johann 
Gottlob Poſelt, welcher am 4. Januar 1820 Im 
gefpieal zum helligen Geiſt allhier geftorben iſt. Sein 
zachlaß, im ſtadtgerichtlichen Depoſitot ium befind⸗ 
lich, betraͤgt 28 Rthlr. 16 Sgr. 91 Pf. J der den 
15. Juny 1822 hier geſtorbenen Hebamme Grun, 
welche in der Carolina Walterſchen Schulden⸗Sache 
mit 4 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. zur Perception gekom⸗ 
men. 5) des bereits im Jahre 1785 vermißten Tiſch⸗ 
lergeſellen Johann Doppel, welcher per senten- 
tiam den 17. October 1828 für todt erklaͤrt worden, 
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namentlich aber von deſſen bekannten Erben, die vers) 
wittwete Maler Klaus, geb. Doppel, und ihre 
Tochter find. Der Nachlaß beſteht aus 60 Rthlr. 
Breslau den 10. July 1829. 
Koͤnigliches Preuß. Stadtgericht hieſiger Nefidenz 
Bekanntmachun 
Die Anzeige des Braͤuers Franz Ahr 
daß ihm die Pfandbriefe, auf: 8 
Boyadler Guͤter G. S. Nro. > über 200 Rthlr. 
Groß ⸗Strehlitz O. S. — 300. — soo Kıhlre 
abhanden gekommen, wird biermit nach §. 125. 
Tit. 51. Thl. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt ger 
macht. Breslau den aten July 1829. 
Schleſiſche Gentral⸗Londſchafts⸗Dlrecklon⸗ 
Pr een EEE a. 5 
Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß das 
theilwelſe unvollſtaͤndige Hypothekenbuch hieſiger Stadt 
auf den Grund der darüber in der gerichtlichen Regiſtra⸗ 
tur vorhandenen und der von den Befitzern der Grund⸗ 
ſtuͤcke einzuzlebenden Nachrichten, regulirt werden 
ſoll, und daher ein Jeder, welcher dabel ein Intereſſe 
zu haben vermeint, und ſeiner Forderung, die mit 
der Ingroſſation verbundenen Vorzugs⸗Rechte zu ver 
ſchaffen gedenkt, ſich binnen einem Monat bei 
dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu melden 
und feine etwanige Anfprüche näher anzugeben hat. 
Krappitz den Zeſten July 1829. 
Königl. Preuß. Stadt⸗ Gericht, 
f Bekanntmachung. N 
Die Wald⸗ und Feld⸗Jagd zu dem Dominium. 
Gorckau gehörig, ohnfern Steinau auf dem linken 
Odertufer belegen; dann die Jagd auf der Feldmark 
Pohlanowitz nach Hunds feld zu belegen, und dann 


9. 
zu Carolath, 


len von Breslau, fol im Wege der Licitation a 
3 oder 6 Jahre vom 1ſten September d. J. ab, nach 
Belieben der Herren Pachtluſtigen unter den gewoͤhn⸗ 
lichen Bedingungen verpachtet werden, und es wird 
demnach Terminus dazu a) fuͤr die Jagd zu Gorckau 
auf den ıoten Auguſt c. Vormittags 11 Uhr zu 
Steinau und b) fuͤr die Jagd zu Pohlanowitz und 
Tſchauchelwitz auf den 13ten Auguſt c. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr zu Breslau im goldnen Zepter auf Def, 
Schmiedebräde feſtgeſetzt. g 171 
Trebultz den 23ſten July 1829. 
5 Der Forts Inſpector, 


Verkaufs ⸗ Anzeige. * 

Bel dem Dom. Petersdorf, Nimptſch. Kr., 
ſteben 160 Stück fette Schoͤpſe und Muttern, fo wle 
60 Stuck zur Zucht taugliche Muttern zum Verkauf; 
auch find 3 Stuck 1½ und 2jährige Sprung- Stiere, 
Schweizer und Steiermark. Rage zu verkaufen. 


Zweite Beilgg 


: | 


e 


Zweite Beilage zu No, 175, der 
N 4 ; Vom 27. 


Bekannt mach un g. 
Dias hieſige ſtaͤdtiſche Brau-Urbar wird mit dem 


Commune Willens daſſelbe auf anderweitige 6 Jahre 
zu verpachten. Es gehoͤren zur hieſtgen Braͤueret 12 
ausſchrotpflichtige Dorfſchaften nebſt den hieſigen 
Baͤdern, und es kann ein geſchickter Braͤuer der ver⸗ 
schiedene Biere zu fabricicen verſtebt, feine gute Nah⸗ 
tung finden. Wir haben zu dieſer Verpachtung einen 
Termin auf den 5. September d. J. Vormit⸗ 


wozu wir pacht⸗ und cuuttonsfaͤhlge Braͤuer dienſtlich 
einladen. Die Pachtbedingniſſe find zu jeder Zeit in 
up ſerm Raths⸗Direktorio einzuſehen. 
Landeck den 21. July 1829. f 
Der Magiſtrat. 
Edictal s Citation 
Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt iſt in dem 
Über den auf 495 Rthlr. 3 Sgr. angegebenen und mit 
einer Schulden⸗Summe von 1758 Rihlr. 7 Sgr. 4 Pf. 
belaſteten Nachlaß des zu Schlauſe⸗Muͤnſterbergſchen 
Kreiſes verſtorbenen Rentmeiſters Joſeph Schneider 
am heutigen Tage eröffneten Concurs-Prozeſſe, ein 
ermin zur Anmeldung und Nachweiſung der Ans 
ſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf 
den 30. Septbr. c. Vormittags 9 Uhr in der 
Standesherrl. Gerichts⸗Kanzeley hiefelbſt angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in. 


läßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz⸗Commiſſarien Juſtiz⸗ 
Narh Neudeck und Rüppell vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vo'zugsrecht derſelben anzugeben und die vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu 
ewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
uſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, 
und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein 
ewiges Seillſchweigen wird auferlegt werden. 
Frankenſtein den 6. July 1829. 
Das Gerichts: Ant der Standesherrſchaft Muͤn⸗ 
ſterberg⸗Frankenſtein und der Guͤter Schlauſe⸗ 
Olbersdorf. N 


Bekanntmachung. 


Sch ul zſchen Erben alle etwa unbekannten Real⸗Praͤ⸗ 
undenten auf die sub No. 22. auf der kleinen Seite zu 
Larchau belegene Frethaͤuslerſtelle des verſtorbenen 
Daniel Schulz zur Anmeldung und Rechtfertigung 
Ibrer etwaigen Anſprüche an erwaͤhnkes Grundſtuͤck 
in Wege des Aufgebots ad terminum den 14ten 


tſten Juny 1830 pachtlos, und es iſt die hleſige Brau⸗ 


tags um 10 Uhr auf unferm Rathhauſe angeſetzt, 


demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zu⸗ 


9 
„Es werden auf Antrag der Freihaͤusler Daniel 


— 2³⁶s — 


privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 5 
July 1829. i 
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September d. J. Vormittags 9 Uhr vor das uns 
terzeichnete Gerichts⸗Amt mit der Verwarnung vor⸗ 
geladen, daß die Außenbleibenden mit ihren etwaigen 
Real⸗Auſpruͤchen auf das bezeichnete Grundſtuͤck aus⸗ 
geſchloſſen und ihnen deshalb ein immerwaͤhrendes 
Stillſchwelgen auferlegt werden ſolle. 

Kotzenau den 2offen July 1829. 


Das Landes ⸗Aelteſte von Eckurtsbergſche Gerichts⸗ 


Amt Parchau. Albinus. 
Bekanntmachung. 
Ueber den Muͤller Gottfried Bierbaum ſchen 
Nachlaß zu Jacobs dorff fo wie uͤber die dazu gehoͤri⸗ 
gen Muͤhlenkaufgelder iſt auf Antrag der Erben und 


Nachlaßglaͤubiger der erbſchaftl. Liquidations⸗Prozeß 
Es werden daher alle etwa noch un⸗ 
bekannten Glaͤubiger zur Liquidation und Juſtifikation 


eroͤffnet worden. 


ihrer Forderungen ach terminum den 7. October 
d. J. Vormittags 8 Uhr in das bieſige Amtshaus 
mit der ausdruͤcklichen Verwarnung vorgeladen, daß 
die außenbleibenden Kreditoren aller ihrer etwaigen 
Vorzugsrechte verluſtig erklart, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. , 

Kotzenau den 21. Juli 1829. 

Reichs⸗Burg⸗Graͤfl. zu Dohnaſches Juſtiz⸗Amt 

der Herrſchaft Kotzenau. 
1 3 Albinus. 

Bekanntmachung. 

Bel den zur Freien Standes herrſchaft Goſchuͤtz ge⸗ 
hoͤrigen Guͤtern Drungawe, Domaslawitz, 
Bunkay, Charlottenthal, Bendſine, Neu⸗ 
dorf, Sakrau, Goſchuͤtz und Czodrock iſt ein 
Termin zum Verkauf des diesjährigen Obnes auf den 
29 ſten July a. c. angeſetzt, und werden Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen, an dieſem Tage ſich in unterzeichne⸗ 


tem Amte einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
hat der Meiſt- und Beſtdietende nach eingegangener 


Genehmigung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Goſchuͤtz den 23ſten July 1829. 

Grafl. von Reichenbach Freiſtandesberrl. Rent⸗Amt., 
Walken ⸗ Verpachtung. 

Das Hiefige Tuchmachermittel beabſichtiget ibre ei⸗ 
gentbuͤmliche Tuchwalke, gelegen auf dem Dominum 
der Herrſchoft Brüfe, Delsner Kreiſes, nebſt A: cker, 
Garten und Wieſewachs zu verpachten. Wir haben: 
dazu einen Termin auf den 24ſten Auguſt c. in 
unſerm Gewerkshauſe anberaumt und laden dazu 
pacht uſtige Waker ein. Die Bedingungen find vom 
heutigen Tage an bei unſerm Walken-Adminiſtrator' 
und den Aelteſten des Mittels täglich einzuſehen. 

Frſtenberg den 24ſten July 1829. 

e Das Tuchmachermittel. 


f 


r A U fe 1g e. 

Eln Rittergut beſten Bodens und Cultur, mit 

vollſtandigſtem todten und lebendigem Inventario, 
das Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude in gutem 
Bauzuſtande; medrere Freyguͤther und zwei Waſſer⸗ 
Mühlen in bevoͤlkerten Dörfern in der Nähe der bes 
kannt angenehmen Gegend Reichenbachs in Schleſien, 
ſind unter den billigſten Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere über dieſe verkaͤuflichen Gegenſtaͤnde 
wird mit Bereltwilligkeit 10 portofreie Anfragen 

agen. Reichenbach den 22. July 1829. 
8 8 8 Der Agent Weber, 
N Breslauer-Straße Nro. 186. 


F 
Feine kamm⸗Wolle kauft G. Schube In Breslau 
am Ringe No. 34. e 


Anzeige. Sr, 
Da ich am aaften October a. c. aus meinen gegen⸗ 
waͤrtigen Dienſtverhaͤltniſſen trete, indem ich mich mes 
gen meiner Zukunft mit der mir vorgeſetzten reſp. Be⸗ 
hoͤrde nicht einigen konnte, ſo zeige dies allen meinen vie⸗ 
len hieſigen und auswaͤrtigen Freunden und Bekann⸗ 
ten mit dem Bemerken an: daß ich aber demohngeach⸗ 
tet noch fo lange in Breslau privatlſiren werde, bis 
die mir am Herzen liegende wiſſenſchaftliche Ausbil⸗ 
dung meines einzigen Kindes erfolgt tft. 
Breslau den 22. 9 8 N b 
* * a 9 e 7 5 
Factor der Koͤnigsdulder Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗ Niederlage allhier. N 


KKK 
Etabliffe ments ⸗ Anzeige. 
Einem verehrten Publicum, meinen hieſigen 
als auswärtigen Freunden und Bekannten habe 
ich die Ehre hiermit hoͤflichſt anzuzeigen, daß ich 
unter heutigem Tage, eine 
Specerei⸗, Materials, Farbe 
waaren⸗ und Tabackhandlung 
an der Nicolai- und Weisgerber-Straßen-Ecke 
No. 83/49. eröffnet babe. In dem alleinigen Bes 
ſtreben meinen verehrten Abnehmern die beſten 
Waaren, den Zelten angemeſſene billige Preiſe 
und die puͤnktlichſte Bedienung zu Theil werden 
zu laſſen, darf ich hoffen das Vertrauen und dle 
Gunſt derſelben, mir für die Dauer zu ſichern. 
Breslau den 27ſten July 1829. 
cho lz. 
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An z e . 
riftliche Auffäge aller Art, Eingaben, Ges 
a 3 m gefertigt heilige Geiſt⸗ 
ſtraße No. 3. Parterre. . 2 
Anzeige. 
Vom 28ſten d. M. an, habe ich mein Quartler auf 
der Schmiedebruͤcke im goldnen Hirſch. Re 
Göbel, Gutsbeſitzer ig Bunjelmig. 


Albert Juͤttner in Breslau 


n E S ige. 

Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, 

dass ich die zeither unter der Firma f 
A Schnaider & Sohn 

bestandene Holländische Nessing-Schnupftaback- 
Fabrik und Waaren-Handlung mit samtlichen 
Activis & Passivis bereits am zwanzigsten Mai a. c. 
an den Herrn C. 6. Baum käuflich übergeben 
habe, welcher sie für seine eigne Rechnung unter 


der Firma 
G. Baum 
in derselben Art und Ausdehnung unverändert 
fortsetzen wird. Für das mir bisher geschenkte 
Vertrauen höflichst dankend, bitte ich dasselbe 
auf meinen Herrn Nachfolger gütigst zu übertra- 
gen. Rawicz am 1. July 1829. 
. Carl Schnaider, 

In Bezug auf vorstehende Anzeige des Herrn 
Carl Schnaider, empfehle ich besonders meinen 
ächten holländischen Nessing Schnupf- Tabak von 
vorzüglicher Güte, in groben und feinen Korn 
ſabricirt, im Ganzen und Einzeln zur geneigten 
Abnahme. Rawicz den 1. July 1829. 8 

C. G. Baum, am Markt No. gg. 
A ne e 

Den geſchaͤtzten Conſumenten von Tabacken unſerer 
Fabrique, finden wir uns veranlaßt die ergebenſte 
Anzeige zu widmen, daß wir das unfer dem Herrn 

j Urfuliner- Straße urd 
Schmiedebruͤcken-Ecke No. 6, beſtehende Commiſſtons⸗ 
kager, mit mehreren neuen, ſehr wohlſchmeckenden 
Sorten Rauchtabacken vervollſtaͤndiget haben; wir 
empfehlen dieſe ſowohl als die anderen, bereits be/ 
kannten Paquet⸗Tabacke zu fernerer geneigter Beach 
tung und erwähnen nur noch, daß Herr Juͤttner 
von uns in den Stand geſetzt iſt, den verehrten Ab 
nehmern jede billige Erleichterung zu gewaͤhren. 

Schmiedeberg im July 1829. 5 

S. G. Waͤber & Eydame. 
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Dem Herrn G. B. Jäkel zu Breslau habe 
ich für die Provinz Schleſien ein Commiſſtons⸗ 
Lager von meiner Wurſt üäberzeben, was ich 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe. 

er er ae 

s Fabrikant zu Braunſchwelg. 
Sasse e ee ene 
— —— . FEN FT 


Euba Can a ſt er 
das Pfund zu 10 Sgr. in 1/4, 1/2 und 1/1 Pfd. Pas 
keten, aus der beliebten Fabrik von G. Prätorlus 
et Brunzlow in Berlin, kann ich einem Jeden, ſo 
wle derſelbe jetzt fabrizirt iſt, als einen ſehr leichten 
und guten Taback empfehlen. N 
L. G. Dahleke, Reuſche⸗Straße Nro. 63, 
der Büttner» Straße gegenuber. ' 


DEREN 
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Lotterle⸗ Gewinne i 
Bei Ziehung der ıften Klaſſe soſter Lot⸗ 
kterie trafen folgende Gewinne in mein 
omtoir: 

100 Reblr. auf Nro. 36402, 

80 Kepler. auf Nro. 39286. 

50 Reölr. auf Nro. 70893. 

40 Kehle: auf Nro. 14864, 

20 Rthlr. auf Nro. 4318 9637 14815 18755 
Een 21821 56 64014 25 44 70814 795% 
86652. 5 a 

15 Reblr. auf Nro. 12224 18708 21460 95 
1 21795 21836 22050 26960 98 39243 70 
45813 32 75 45934 78 49707 73 74 60920 
60926 62038 64074 70815 70840 84 79533 

1759547 80720 86608 15 86850 87. 

Mit Kauflooſen zur aten Klaſſe soſter 
Lotterie und Looſen der zten Kourant⸗ 
kotterie empfiehlt ſich ergebenſt. 

R Sof. Holſchau jun. 
| Blücherplatz nahe am großen Ring. 


Lotterie ⸗ Gewinne 


nachſtehende Gewinne in mein Comptoir: 


400 Rthlr. auf No. 48759. 
50 Rthlr. auf No. 2677 45236. 
30 185 auf No. 10010 19670 26607 29441 


20 RNthlr. auf No. 1328 50 2687 14296 14931 
16507 68 18664 91 26336 26609 36114 13 
23838 4524 56508 20 57968 63647 72360 
278228 81995 85046 99 85164 86089. 
135 Rtblr. auf No. 914 1308 68 2615 23 73 
96 10660 14210 31 98 14911 32 16510 77 
19043 19690 19758 77 83 26356 35805 7 55 
36078 98 36168 37605 38323 39805 48712 
57973 97 63700 72301 24 35 64 78238 92 
79126 81924 77 85076 88 85453 86174 98 
87833 89404 76 89596. 2 
Mit Kauflooſen zur 2ten Klaſſe öoſter Lotterie, fo 
wie auch mit Loofen vr Courant Lotterie empfiehlt 
ſſch Hiefigen und Auswaͤrtigen ergedenſt 5 
Schrelber, 
ee Im eee 
Anzeige. — 
8, Ein junger gebildeter Mann, mit den nöthigen 
Chulkenntnissen verseben, und der polnischen 
}prache mächtig, findet als Lehrling in meiner 
1 andlung unter soliden Bedingungen ein Uuter- 
Ommen, Rawicz am 1. July 1829. 
C G. Baum. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 
Deine Wohnung iſt jetzt: Ritterplatz Nro. 5. 
5 Dr. W. Krauß. 


A re 


Bei Ziehung der ıflın Klaſſe 6ofter Lotterie fielen 
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0eOOOOO00O0OO0009O09005 22 
8 5 : Veränderung 5 
eine bisher auf der Ddlauer Straße No. 
O gehabte Mode⸗Waaren⸗Handlung, hade ich in 8 
das Haus dicht neben an in No. 4 0 
neben der Apotheke erſte Etage ver- OÖ 
O legt. Indem ich mich beebre diefes meinen Ö 
O refp. Kunden ergebenft anzuzeigen, füge ich noch O 
die Bitte hinzu: Ihe ſchaͤtzbares Vertrauen auch G 
O in dieſem neuen Lokale forkdauern zu laffen, und G 
O ſich verſichert zu halten, daß mein ſtetes eifriges O 
2 Beſtreben dahin gehen ſoll, mich immer durch G 
die reelſte Bedienung deſſen würdig zu halten. G 
2 D. Immer wahr. 
OOOSDOOSSOTSSOOOSOOOOOOOOO 


Vermiet hungen. 


(Zu vermiethen) und Termino Michaeli c. zu 
beziehen, iſt eine auf der Weißgerber-Gaſſe gelegene 
Gerberet mit Wohnung, welche ſich auch zu einem an⸗ 
dern Gewerbe wegen dem vorbeiflleßenden Ohlau⸗ 
Fluß eignen würde. Naͤheres beim Weißgerber 
Milde im Weißgerber Zechhauſe auf dem Burgfeld. 


- Zu vermiethen. 
„Auf der Herrenſtraße in Nro. 30. iſt die erſte Et 
550 Varia Walther zu vermiethen, 1115 Bei 
em Particulie alther in der zweit | 
1 a ö eiten Etage das 
— — — — — —— nn ER. 
Zu vermiethen. Auf der Antonien . 
ſind im erſten Stock vier Stuben nebſt EN 
Fe ar ar 2 7 — zu vermiethen. Naͤberes 
ieruͤber n demſelben Hauſe zwei \ 
zu erfahren. 1 2 TIER 


Handlungs?focal zu vermiethen, 


zu Michaeli oder Weihnachten a. c. am Ringe in N. 
vorn beraus. Das Nähere daſelbſt. . 
— ͤ ‚— *⁵ ˙· 
Zu ver miethen 

Auf der Herren⸗Straße iſt ein Parterre enes, 
verſchlleßbares Behaͤllniß nebſt einem bart 
lichen gleichfalls verſchließbarem Voden und einen 
5 5 5 . 1 auch eln Keller zu 

miethen, aͤhere Auskunft wird in Nro. 7. 
der Nicolal⸗Straße ertheilt. Be 
— nn nn = — 

Wohnung zu vermiethen. 

Eine freundliche meublirte Stube vorn heraus iſt 
für einen oder zwei einzelne Herren monatlich zu vers 
miethen und bald zu beziehen. Näheres auf der klei⸗ 
nen Groſchengaſſe No. 9. beim Eigenthuͤmer. \ 


Tr 
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irgefonmenre Fremde. 
Amaßſten: In den z Bergen: Hr. v. Lieres, von 
Plohmuͤhle; Hr. v. Lieres, Juſtüzrath, von Wilkau. — In 
der goldnen Gans: 215 Graf v. Zedlitz Truͤtzſchler, oon 
Schwentnig; Hr. Graf v Zedlitz Truͤtzſchler, LKeutenant; Hr. 
Baron v. Zedlitz, von Zuͤlzendorff; Hr. v. Skotpwski, von 
Haliſch; Hr. v. Zeuner, Obriſt⸗Lieutenant, von Oblau; Hr. 
Dubendorff, Kaufm., von Stettin. — Im goldnen Baum: 
Hr. Reßler, Praͤſident, von Berlin; Frau v. Nieszkowska, 
von Walichnowo; Frau geheime Negierungsräthin Voigt, von 
Weimar; Frau Apotheker Leinweber, von Schlupste, — Im 
blauen Hir ſch: Hr. Jablonski, Kaufmann, von Wars 
ſchau; Hr. Banſemer, Gutsbeſitzer, von Poſen. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. Schnackenburg, Fabrik⸗Unterneh⸗ 
er, von Malapane. — Im weißen Adler: Hr. v. Hey: 
debrand, Partikulier, von Oels; Fran Gutsbeſ. v. Heyde⸗ 
brand, von Naſſadel; Hr. Müller, DOberförfter, von Poppe⸗ 
lun; Hr. Lotheiſen, Kreis⸗Juſtiz⸗Eommiff., von Militſch. — 
In der großen Stube: Frau Generalin v. Axamitowska, 
don Poſen; Hr. Seeliger, Inſpeetor, von Tarnaſt. — Im 
weißen Storch: Hr. Jantke, Kaufmann, von Berlin. — 
Im Privat- Logis: Hr. Gippert, Apotheker, von Spxot⸗ 
tau, am Ringe No. 58; Hr. Itzig, Ban quieun, von Prenzlow, 
Karlsſtraße No. 15. \ 8 5 
Am 26 ſten: In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Rei⸗ 
chenbach, von Goſchuͤtz; Hr. Kuhn, Hr. Siegfried, Oecono⸗ 
men, beide von Carben in Oſtpreußen. In der gold 
nen Gans: Hr. Baron v. Sodenſtern, von Töpliwode; 
Hr. v. Swinarski, Lon Turoſtowo; Hr. Bandtke, Poſtmei⸗ 
fier, von Judwrazlow; Hr. Feez, Kaufmann, von Frankfurt 
am Main; Hr. Werkmeiſter, Kaufm., von Schmiedeberg. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Thomann, Partikul., von 
Sprottiſchdorff; Or. 92555 Kaufm., von Koblenz; Hr. Grab, 
Kaufm., von Solingen; Hr. v. Kraͤwel, Neferendarius, von 
Berlin. — Zepter: Hr Groß, Juſtitia⸗ 


Im goldnen 


ius, von Oels; Hr. v. Lukomicki, Gutspaͤchter, von Dembujee. 


— Im weißen Adler: Hr. Baron v. Roſenberg, von Pu⸗ 


ditſch; Hr. Graf v. Strachwitz, von Pavlau; Hr. v. Mont⸗ 


bach, von Maſſelwitz; Hr. Brendel, Kaufm., von Berlin. — 

u blamem Hirſch: Hr. Haͤnel, Rittmeiſter, von Liege 
niz. — Im Hotel de Pologne: Hr. v. Nimptſch, von 
Jaͤſchkowiß. — In a-goldnen Löwen; Hr. v. Hayn, 
Major, von Schweſdnitz; Frau Hauptmann von Gaugreben, 
von Oels. — Im weißen Storch: Hr. Weißenborn, geh. 
Secretair, Hr. Frommelt, See von Berlin. — 
In der goldnen Krone: Hr. Bruckner, Gymnaſiallehrer, 
von zen — In der großen Stube: Hr. Zieg⸗ 
ler, Kaufm., Hr. Mankowski, Beamter, beide von Warſchau; 
Hr. v. Sezaniecki, von Sarbinowo⸗ Im ru ß. Kaiſer: 
Hr. Eichler, Apotheker, Hr. Kuezyk, Arzt, von Meſeritz. — 
Im Privat, Logis: Hr. Wolt, Juſtiz⸗Commiſſarius, von 
Hirſchberg, Herrenſtraße No, a8; Ok. Conrad, Paſtor, von 
Enngendld, Mauritiusplatz No. 10; Frau Kanzler Otto, von 
Schlauphoff, Nicolaiſtraße Nor 7. a 


Getrelde⸗ Preis in Courant.“ 


— 28 — 


(Preuß. Maaß.) 
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Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course von Breslau Ä 
vom 25e July 1829. 


Pr. Courant 
Wechsel. Course. e 1 trid 
Amsterdam in Cour. f Mon. = 7401 
. Hamburg in Banco. 4 Vita 1514 — 
RAe ht unge 1 een 2 
C u 2 Mon. — 14972 
London für « Pfd. Sterl. Mon. 6. 23 — 
Paris fur 300 Fr, ah es 
Leipzig in Wechs. Zahl. .. Mista pr 1025 
Ditto i M. Zahl. — — . 
Augsburg 2 Mon. — o 
en in o ꝙ a Vista — . 
Ditto See 2 Mon. m. 024 I 
Berlin i a Vista Pr 993 * 
Den Fre : Mon. — 99* R 
Geld - Course. 77 N 
Holland. Rand- Ducaten Stuck — 975 
Kaiserl. Ducuten — — 964 
Friedrichsd’or . x. ..... % RAI. 10134 = 
Foln Courunt 2 — — 01 } 
N I Pr. Courunt. 
Effecten- Course; & | Briefe | G-ld 
Staats- Schuld- Schein — — | 985 
Preuss. Engl. Anleihe von: ı8+8 ee a 
Ditto dito von 1822 FE — 
‚Danziger Stadt- Obligat: in Il. ** 37 
Churmärkische dito es —. 
Gr. Herz. Posener Pfandbr: x 1014 2 
"Breslauer Stadt- Obligationen 7 054 
Ditto Gerechtigkeit ditto Mi 017 
Holl. Kans et Certificate 8 2 = 
Wiener Einl. Scene enn r 
Ditto Metall. Obligat. 4 1024 
Ditto Anlei- Loose — . — — 
Ditto Bank-Actien.. n — 
Schles. Pfandbr. von «000 Rthl. -. . 4 1073 — 
Ditto Ditto 5% R ı] 1074} | — 
Ditto ‚Ditto ‚oo Rthl, . , 14 ” 
Neue Warschauer Pfandbr. 3 927 — 
Dreconkur, (o (o ck a ls fe 
Polnische Burtial-ObII g. sr 
* 


0 


Breslau den 25. July 1829: 


g Hoch ſter: Mittler: Niedrigfier: 
Weitzen / 25 Alble⸗ 4 Sgr. pf. — u Keblr. 22 Ser Pf. — 1 Kehle. her uf. 
Roggen Mt 7 Sar. ⸗ pi. — 1 Rtblr. 2 Sgr. 6 pfl. — „ Meble. 28 Sgr. = Die 
Gerſte 1 Athlr. “ Sgr. 6 pf. — ⸗Ntblr. 28 Sgr. 6 Pf. — ⸗Krthlr. 28 Sgy. 6 Pf. 
Hafer „ Kthlr. 22 Sgr. * Pf. — ⸗FKthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — „ FKthlr. 18 Sn „Pf. 


Kern ſchen Buchbandtung und if auch auf allen Königl: Poſtämtern zu haben; 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuni ſch. 


Dieſe Zeitung. enchelnt (mit Ausnabme der Sonn und Feſttag e) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottited 


